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Die Wahrheit aus Amerika.
as Repräsentantenhaus für die Warnung . — Griechische Kundgebung gegen die Entente . — Großes Schiffsunglück.

Wert französischer Nachrichten.
Wie von Paris aus gelogen wird.j

«r amtliche Bericht der deutschen Obersten Heeres-
sagt über die Kämpfe, die am 3. März bei Verdun

anden, folgendes:
„Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen

ihre Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender
Steigerung ihres Feuers das Dorf Douaumont
und unsere anschließenden Linien an. Sie wurden , teil¬
weise im Nahkampfe, unter großen Verlusten zurückge¬
schlagen und verloren außerdem wieder über 1000 un¬
verwundete Gefangene".
“n der Zuverlässigkeit der amtlichen deutschen Bericht-

ng zweifeln wohl auch die Franzosen nicht. Trotz¬
vielleicht deshalb, werden die deutschen Berichte

stanzösischen Volke vorenthalten . — Anstatt dessen schil-
offizielle französische Nachrichten-

st die gleichen Ereignisse in einem am 4. März von
»uS verbreiteten Funkspruch, der für das französische
und die neutrale Welt bestimmt ist, der man auch die

deutsche Berichterstattung fernzuhalten trachtest,
lgenben Worten:

„DaK Bestreben der Deuschen, Verdun  um jeden
reis erobern zu wollen, kostete ihnen gestern wieder

außergewöhnlich hohe Verluste. Die Presse stellt fest
.B sse 75 000 Mann Verluste zugeben, dies gibt eine

e ihrer tatsächlichen Verluste. Der feindliche Plan
welcher darin besteht, die im Norden der Stadt geschla-

Bresche zu erweitern , um den siegreichen Truppen
«en Durchzug zu gestatten, scheiterte gestern wiederum
tanzlich. 800 bis 400 Meter vorläufigen Geländege¬
winnes bilden das einzige Ergebnis der letzten Tage
"tr Schlacht vor Verdun.
^ "Petit Parisien"  schreibt:
^ ."dis jetzt vom Feinde noch kein taktisches Resultat
/.^ v,worden . Der Kampf wird fortgesetzt. Es han-

ü sich tatsächlich um eine große Schlacht, in der wir
haben"*" schwachen Teil unserer Reserven eingesetzt

„M a 11n" zufolge ergeben sich „wertvolle Fest-
Sau" aus dem Verlauf des verflossenen Tages:

. hielten wir dem furchtbaren Feuer stand, das
uniare Werke gerichtet wurde, unter Berücksich-

»«a !; j e8  wechselnden Vorgehens und ZurttckweichenS.
SZ ,” einem so heftigen Gefecht stattfindet. Wir be-
L,-̂ ? ien unsere Linie, ohne zu wanken und ohne dem
?tt bewahreEEE " ' ®eflett  uns den geringsten Vorteil

Ist es unbestreitbar, daß die Deutschen gestern
öeheutend höhere Verluste erlitten haken alsAuf d

uumont wurde die Elite ihrer Bataillone nieder-
Auf den blutigen Schneefcldern der Höhen von

a» .
Jen,

Maß
*• Mär

«" ff

gewissen Stellen befanden sich die Lei-
"Mt nebeneinander, daß ihnen Platz fehlte, um

«"den zu sinken. So sind sie aufrecht stehen geblie-
ritt ° ^ °«sige Phalanx bildend.
- Darstellung überschreitet selbst das bisher üblich

der von dieser Stelle verbreiteten Lügen.
* war ein Schlachttag, an dem die wütenden
der Franzosen  unter den schwersten Ber-

| t Einbuße von über 2000 unverwundeten Gefan-
^ ^ ' cheIlten,  während die Deutschen planmäßig
S»u r^ rtett  und bas Eroberte unter durchaus
M icheu Verlusten fest behaupteten.

*

>.$el Baderland" hat wieder gelogen.
Berlin,  7 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

^tamtliche , im Haag erscheinende Zeitung „H e t
^u d" bringt vom 20. Februar aus Luxemburg
JF ' wegen der Beförderung von Verwundeten
' ömpfen von Verdun sei der Reisendenverkehr

Uxemburger Bahnen  auf 24 Stunden
« st. Mx »on zuständiger Seite mitgeteitt wird,

rtA völlig unwahr.
»

Eindruck der deutschen Erfolge in Rewyork.
°w - Aork, 7, mn  sNichtamtl . Wolff-Tel .j

Vertreter des Wvlffscheu Bureaus : Die
0,1 den deutschen Erfolgen bei Verdun

New-Nork großen Eindruck.  Die Zei-
ihnen lange Leitartikel.

n

Luftangriff auf Offenglaud.
Berlin . 6. März. (Amtlich.)

Ei« Teil «nserer Marinelnftschiffe hat in der Nacht vom
8. zum 8. März den Marinestützpunkt Hnll am Hnmber
«nd die dortigen Dockanlagen  ansgievig mit Bomben
beworfen. Gnte Wirknug  wnrde beobachtet.

Die Lnftschiffe wnrden heftig, aber ohne Erfolg be¬
schösse « : sie sind s8mtliznrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

Die Wirkung «ach einem amtlichen englischen Bericht.
London. 7. März. sNichtamtl. Wolff-Tel.j

Das Kriegs amt  teilt mit, daß, wie ma« glanvt,
drei Zeppeline  an dem vorgestrigen Angriff anf Eng¬
land teilnahmeu. Nachdem sie die Küste überflogen hatten
schlugen fie verschiedene Richtungen ei«. Man hatte de«
Eindruck, daß sie offenbar im Unklaren waren, wo sie sich
befanden. Das heimgesuchte Gebiet war Aorkshire,
Ruthland , Huntington . Cambridgeshtre,
Norfolk , Essex und- Ke « t.  Im ganze« find «ngefähr
48 Bomben ahgeworfen. Es wnrden, soweit bekannt, drei
Männer, vier Frauen »nd fünf Kinder getötet,  38 Per¬
sonen verwundet.  Ferner wnrden zwei Hansterrafle«
zerstört, ein Bureau, ein Gasthans, ein Kaffeehaus und ver¬
schiedene Läden teilweise zerstört«nd ein Block von Armen-
hänsern erheblich beschädigt.

Der Konflikt mit Portugal.
Berlin,  7 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j

Wie das „B. T." sich melden läßt , steht der Hafen von
Lissabon  unter strengster Bewachung.

Berlin,  7 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j
Dem „L.-A." zufolge dauert der Auszug der Deut¬

schen aus  L i ssab o n an. Der deutsche Konsul hat 800
Fahrkarten nach Madrid für seine Landsleute gelöst.

Genf,  7 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j
Dem Pariser „Temps" wird aus Lissabon  gemeldet:

Das Parlament  bleibt bis zum 13. Mürz vertagt.
Bei der Beschlagnahme der deutschen Schiffe

wurden von der Marineverwaltüng besondere Vor¬
sichtsmaßregeln  getroffen . Alle Schiffe, die am Tage
einfahren, werde« streng untersucht. Nachts ist die Einfahrt
in den Hafen überhaupt verboten.

Mit Japan «nd Serbien im Bunde.
Vonderital . Grenze,  7 . März . (Eig. Tel ., Zens. Klti^

Wie der „Corriere della Sera " berichtet, werden bei der
demnächst in Paris  statfinöenden Konferenz der
Alliierten auch Japan , Serbien  und Belgien ver¬
treten sein. Als Vertreter Englands werden Bonar Law,
Mac Kenna und Runciman anwesend sein. Die Konferenz
wird sich damit beschäftigen, sich schon während des Krieges
zu einem Finanz - und Handelssystem  zusammen-
zuschlietzen. _ i

Für vie ,.Möwe".Besatzung.
Aachen,  7 . März . (Eia . Tel .. Zens. Bln .j

Ein Ehrenmitglied des hiesigen Marinevereins hat der
Besatzung der „Möwe" anläßlich ihrer glücklichen Heim¬
kehr 1000  M . überwiesen.

Schiffskatastrophe an der brasilianffchen
Küste.

Vierhundert Personen vermißt.
London, 7. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Lloyd meldet aus D a « t » s vom 8. März: Der spani¬
sche Dampfer „P r i n c i p e de A st« r i a s" ist gestern früh
drei Meile« östlich von der Insel Sa « Sebastian  aus
einen Felsen gelaufen  und binnen fünf Minuten
gesunken.  88 Mann ven der Besatzung «nd 57 Passck-
giere sind von dem französische« Dampfer „« «««" nach San¬
to« gebrecht » erbe«. «>« Passe,iere »*d 197 « an«
von der Besatzung werde» »ermißt.

Der spanische Dampfer „Principe de Satrnstegui" de,
findet sich an der Unglttcksstelle. Der „Principe de Astnrias"
war auf der Fahrt von Barcelona «ach Bnenos -Aires und
hatte Las Palmas am 81. Februar verlassen.

Die U -Bootfrage im Repräsentanten-
haus.

Eine große Mehrheit sitr die Warnung.
New - Vork,  6 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Durch Funkspruch vom Vertreter deS W. B.:
Ein hervorragendes Moment der Beziehungen zwischen

Wilson und dem Kongreß  ist die heutige Konferenz
Wilsons mit dem Sprecher Clark »nd anderen Führern des
Repräsentantenhauses . Eine Washingtoner Depesche der
Associated Preß sagt über diese Konferenz: Die Führer deS
Hauses gingen fort, indem sie Wilson erklärten , baß heute
nichts getan würde. Sie wagten aber keine Prophezeiungen
hinsichtlich der Zukunft und gaben zu, daß die Lage ernst
sei. Sie konnten noch nicht sagen, wieweit die Stimmung
im Kongreß durch die Veröffentlichung der Anschauungen
Wilsons in dem Brief«  an den Senator Gtone  be.
herrscht würde.

Nach der Konferenz sagte der Sprecher Clark:
Wir haben Wilson auseinandergesetzt, wie das Haus

unserer Meinung nach denke, und sagten Wilson, baß die
Resolution,  die Amerikaner vor der Benutzung be-
waffneter Handelsschiffezu warne «, mit einer M e h heit
von 2 zu 1 angenommen  würde , wenn sie gegen¬
wärtig im Repräsentantenhause zur Abstimmung gebracht
würde. Einige begeisterte Herren dächten, die Mehrheit
würde sich wie 3 zu 1 verhalten . („Lome enthnsiaotic
gentlemen thought it would carry three to one. ' )

Am Schluß der Konferenz war es allen vollständig klar,
daß Wilson auf dem Standpunkt seines Briefes an Stone
beharrt . „ ^

Wilson  wurde durch eine große Anzahl von Tele¬
grammen ermutigt , die aus verschiedenen .̂anbeSteilen im
Weißen Hause eintrafen und sich für fernen Standpunkt
aussprachen. Auf der anderen Seite sind aus vielen Lan-
desteilen Briefe in die Kanzlei des Ausschusses für Aus¬
wärtige Angelegenheiten geströmt, Me bringend die An-
nähme der Resolution betreffend die Warnung der Ameri¬
kaner vor der Benutzung bewaffneter Handelsschiffe ver-

^ " Snrator Gore  brachte eine konkurrierende Resolution
ein. die Amerikaner vor bewaffneten Handelsschrffen zu
warnen , und erklärte, daß er mrt Rücksicht auf dre Korre¬
spondenz zwischen Wilson und Stone um s° begeisterter
für feine Sache fei. Gore erklärte : In der Annahme
meiner Resolution  würbe keine Schmälerung
amerikanischer Rechte  liegen Meine Resolution
geht dahin, daß es die Ansicht des Kongresses sei
baß amerikanische Bürger es vermeiden sollen, ihr Recht
auszuüben, auf bewaffneten Schiffen zu reisen. .

In den Kreisen der Regierungsbeamten hieß es, daß
Wilsons Warnung  in seinem Briefe , daß die Ver-
einigten Staaten das Völkerrecht vor Verletzung durch
irgend eine Nation oder irgend eine von Rationen ichutzen
müßten, gegen all e eu r o p äifch en K r i e« führ en¬
den gerichtet  sei . Die Regierung , hieß es, sei im Be-
ariff an England eine Note über die Banngutfrage ab-
zusenden, die seit Wochen in Vorbereitung stehe und ste
werde die gegen die Beschlagnahme amerikanischer Post¬
sachen bereits erhobenen Proteste kräftig betreiben.

Anfrage in England.
Die „Evening Post" meldet aus Washington: Das Ka¬

binett hat die verschiedenen Möglichkeiten besprochen, die
sich durch^»ie neue deutschen Denkschrift ergeben. Die all¬
gemeine Meinung war . daß, wofern nicht ^ ne freiwillige
Erklärung eintreffen sollte, die Vereinigten Staaten in
England anfragen  sollten.

ob es wahr ist,
daß die englischen Kauffahrer, die geheime Anweisung er-
halten haben, die Bewaffnung m offensiver Werse gegen die
Unterseeboote zu benutzen, und ob die Angaben über einen
solchen Gebrauch in den von Deutschland angeführten
Fällen mit der diesbezüglichen englischen Mitteilung über¬
einstimmen. ^

Washington,  7 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.

Der republikanischeAbgeordnete Mondell  griff imRe-
präseniantenhause  die auswärtige Politik der Re¬
gierung an und verlangte dringend die Annahme eines
Antrages , durch welchen die Amerikaner  vor der Be¬
nutzung bewaffneter Kauffahrer gewarnt  werden . Mon¬
dell sagte: Wenn jemand, der vollkommen unterrichtet ist,
behauptet, daß ein amerikanischer Bürger daS Recht, hat,
das weder abgeleugnet, noch verschmälert oder verkürzt
werden sollte, in der jetzigen Zeit und unter den letzrgen
Verhältnissen ans einem Schiffe zit reisen, das für ein Ge¬
fecht ausgerüstet und -nach einer Gegend des Ariegsschau.
Platzes bestimmt ist. so muß ich annehmcn, daß jemand, der
eine solche Absicht hat und darauf besteht, entweder bi« M»>
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hat. Sie Nation in einen Krieg ju verwickeln.

Die letzte deutsche Mitteilung  über den Unter¬
seekrieg ist in der Sitzung des Kabinetts  und in einer
Sonderbesprechung zwischen Wilson und Lansing erörtert
aber kein Beschlutz gefaßt worden . Es wurde entschieden
die von Berlin unterwegs befindlichen Angaben über die
Anweisungen der britischen Admiralität über Angriffe auf
Unterseeboote a b z u w a r t e n.

Ei« neutrales Urteil.
Kopenhagen,  7 . März . (Eig . Tel . Zeus . Bin .)

Politiken " schreibt in einem Leitartikel : Die künftige
Entwicklung des Verhältnisses zwischen Deutschland und
Amerika läßt sich augenblicklich nicht beurteilen , aber die
Frage eines endgültigen Bruches wird
kaum akut werden,  falls deutsche Unterseeboote ohne
Warnung bewaffnete Dampfer mit amerikanischen Passa¬
gieren in Grund senkten . Auch dann dürfte nicht ver¬
gessen werden , daß Wilson  für die Frage „Krieg oder
Frieden " der v e rfassungsmätzig en Zustimmung
des Kongresses  bediirfc.

Wilsons „Erfolg " ein großer Irrtum.
Berlin,  7 . März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Der frühere amerikanische Generalkonsul in München,
G a f f n e y, gab einem Mitarbeiter des. . „L.-A." zu den aus
Amerika vorliegenden Nachrichten folgende Erläuterungen:

„Soweit ich erkennen kann , scheint man hier in Deutsch¬
land vielfach der Ansicht zu sein , datz die bekannte Ab¬
stimmung im Senat einen Erfolg Wilsons darstclle . Das
ist ein großer Irrtum.  Die Abstimmung beweist nur,
daß der amerikanische Senat n i cht d a r an denkt,
Wilsons Politik  der Wortspalterei und Prinzipien-
rcitcrei zu billigen.  Stände der Senat geschlossen
hinter dem Präsidenten , so würde die Sache einen anderen
Ausgang genommen haben . Bei meiner kürzlichen An¬
wesenheit in Amerika habe ich gesehen, datz die Auslegung,
die Wilson dem Rechte der amerikanischen Bürger gegeben
hat , frei zu reisen , wohin sie wollen , Bedenken erregt . Zum
Beispiel hatte er angeorönet , datz kein Mitglied der Ford-
schcn Gesellschaft, die doch ausgesprochen nur friedliche
Zwecke verfolgte , die Erlaubnis erhalte , sich frei und un¬
gehindert in eines der kriegführenden Länder zu begeben.
Die diplomatischen und konsularischen Beamten der Ber¬
einigten Staaten hatten strenge Weisung , den Mitgliedern
der Foröschen Gesellschaft die Visierung des Passes für
irgend eines der kriegführenden Länder zu verweigern.
Der auffällige Gegensatz  zwischen dieser Verweigerung
und ör jetzt vom Präsidenten geforderten Berechtigung für
alle Amerikaner , nicht nur nach kriegführenden Staaten
zu reisen und die Kriegszone zu passieren , sondern dies
auch auf bewaffneten Fahrzeugen zu tun , ist den amerika¬
nischen Politikern natürlich nicht entgangen . Ich kann
heute Heine weiteren Mitteilungen machen, möchte aber
dringend davor warnen , den über England  aus den
Vereinigten Staaten kommenden Meldungen
irgendwelche Bedeutung zu schenken. Sie sind immer , und
selbst da, wo sie für Deutschland anscheinend günstige
Nachrichten enthalten , in feindseliger Absicht  t e n
d e n z i ö s zurecht gemacht.

England gegen Amerika.
New - York,  6 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Meldung vom Privatberichterstatter des Wolp -m-n Bu¬
reaus:

Ein Telegramm aus Washington  betagt , datz Eng¬
lands Antwort  auf die amerikanische Note betreffend
die Beschlagnahme der  P o st s ü ckc darauf besteht,
daß England die freie Jurisdiktion über die in seinen Ge¬
wässern fahrende Post besitzt. In der Antwort wird Ame¬
rika diesen Ansspruch England s bestreiten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Minenkämpfe  nordöstlich von Vermel-

l c s . Die englische Infanterie , die dort mehrfach z« kleine¬
ren Angriffe » ansetzte, wurde durch Feuer abgewieseu.

Auf dem östlichen Maasnfer »erlief der Tag im
allgemeinen rnhiger als bisher . Immerhin wurde « bei
kleinere « Kampfhandlungen gestern » nd vorgestern a n
Gefangenen 14 Offiziere «nd 9 8 4 Mann ein¬
stc b r a ch t.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heereslcitnng.

,050000 Mann weggefchmolzen
wie Schnee."

Rotterdam,  6 . März , (P .-Tel . Zeus . Fft .j
„Daily Telegraph"  erklärt , daß das Feldgeschrei,

„der preußische Militarismus  müsse . vernichtet
werden ", im Lande mehr innerpolitische Bedeutung habe
als auswärtige . Man wünsche in gewissen Kreisen die Mit¬
tel , die zur Bekämpfung Deutschlands zeitweise nötig sind,
zu einer dauernden Einrichtung  zu erheben.

„Wir sollen den Kaiser zerschmettern , aber nur . um
seine Krone über uns zu haben . Die Aristokratie ist im
Begriff , sich an der Spitze unserer Demokratie dauernd
festzusetzen. Aber der Umstand , daß die 650 000
Mann,  die Lord Derby  durch Freiwilligen -Meldnng
bekommen wollte , weggefchmolzen  sind wie Schnee,
beweist, wie die Nation zum Militarismus steht. Nicht
anders steht sie zum Hanbelsmilitarismns , der znm
Hochschutzzoll überleiten soll."

Der Krieg zur See.
London,  7 . März . sNichtamtl . Wolfs -Tel .)

Einer Lloyd-Moldnng zufolge ist der englische Dampfer
„Rothesay " (2007 Tonnen ) versenkt worden . Die Besatzung
wurde gerettet.

London,  7 . Mürz . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Illach einem Bericht von Lloyds ist der Dampfer „R o -

thesay"  torpediert worden, ' die Bemannung konnte ge¬
rettet werden.

Stockholm,  7 . März . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
Der schwedische 2000 To .-Dampfcr „Gellirarc ", der

sich ans dem Wege von Stettin nach Oxeloesnnb befand,
wurde am Donnerstag einer Flottille von Torpedobooten
und Zerstörern ansichtig, nnd wurde nördlich von O e l a n ö
von '3 Torpedobooten aufgebracht . Der Kapitän das Damp¬
fers ist der Meinung , daß die Torpedoboote , die das Schiss
anfbrachten , russische Fahrzeuge  sind.

London,  7 . März . (Nicktamtl . Wolff -Tel .)
Lloyd meldet , daß der britische Dampfer „Masnnda"

versenkt  wurde . Tie Besatzung wurde gerettet.

dem Versuche, die preußischen Knappschastsverei».
Rückversicherungsverbande zusammenzuschlieb-.«
sich große Schwierigkeiten.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien , 8. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:

Russischer«nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit  ist seit mehreren Tagen

durch außergewöhnlich starke Niederschläge,
im Gebirge auch durch Lawinengefahr , fast völlig auf¬
gehoben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
». Höfer,  Feldmarschallentnant.

Abg. Althoff (natl .) : Der vorliegende
beseitigt die Mängel , die sich im Laufe der
heransgestellt haben . Wir werden dem Entmin:
Komnnssionsfassung znstimmen . Der Kommiss,
tion auf Bereinigung leistungsunsähiger Kn«
kaffen stimmen wir ebenfalls zu. Wir lehnen es r
darin einen Schritt zur Bildung eines - eutk«-,
schaftsverbandes zu sehen.

Abg. Wallbaum (wirtsch . Ver .i : Dem Geß
stimmen wir zu. Wir hätten auch gern mctteraericutV,
sche berücksichtigt, wir können aber den Knap«.'«.^
nicht neue Lasten auferlegen . Wir begrüßen cs ^
sich auf allen Seiten des Hauses bemüht hat. bei
ratung dieses Gegenstandes den Burgfrieden zu ml’

Abg. Brust (Ztr .) : Auch wir werden dem"
entwnrf zustimmen . Im Interesse der finanziell s
ren Knappschaftskassen bitten wir , die Kommtssjov̂ Ation anzunehmen.

Abg. Rosen ow (fortschr . Vp.): Wir stimmen»» ^
solution auf Vereinigung leistungsunsähiger Knav»!«M
vereine zu . Wir wünschen aber nicht, daß sic '.£3
deutschen Knappschaftsverbande vereinigt wert«, *2
einem höheren Ofifzier ist mir kürzlich bestätig: im* ?
daß sich die Bergarbeiter mit größter Begeifterun«^
wahrer Todesverachtung im Felde schlagen, und

Das Zusammenarbeiten Deutschlands
und der Türkei.

-tUUC»ÜHUUJUWllJ UH tfllOt ]UHUflCn, UNö mit Tsns, * otrtPC
können wir fcststellen, daß die Errungenschaften mtfcJ , i , \
Sozialpolitik und unsere ganze Lebensführung es ha»fl«** . . .. . 55115 fort , ote rr

Eine Unterredung mit dem Reichstagsabg . Erzberger.
Z ü r i ch, 7. März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die in Zürich erscheinende Corrcspondencc Politiquc de
l Êurope Centrale veröffentlicht eine Unterredung ihres
Sofioter Korrespondenten mit dem Reichstagsabgeordncten
M . Erzbcrger über den Stand der Dinge in der Türkei,
worin Herr Erzberger unter anderem sagte:

„Die Zusammenarbeit Deutschlands und der Türkei
hat überraschende Resultate gezeitigt , das Land ist wie
nmgewandelt , eine außerordentliche Tätigkeit und reges
Leben herrscht vom Bosporus bis in die entlegensten Ge¬
biete Kleinasiens . Im Kriegsministerium vollzieht sich die
gemeinsame Arbeit der türkischen und deutschen Offiziere
in der freundschaftlichsten Weise. Seit Kriegsbeginn hat
die Türkei ganz außerordentliches geleistet : Uneinnehmbar-
machnng der Dardanellen : Reorganisation des heute zwei
Millionen zählenden türkischen Heeres : militärische Reor¬
ganisation KleinasienS ; fieberhafte Tätigkeit an der Bag¬
dadbahn : Bau von Automobil -Fahrstraßen usw. Auch bei
den übrigen türkischen BerwaltnngSzweigen soll eine solche
gemeinsame Arbeit eingeführt werden.

Auch ans landwirtschaftlichem Gebiete , sowie dem der
öffentlichen Arbeiten und Finanzen sollen umfangreiche
Verbesserungen getroffen werden . Zukünftig wird die
Türkei die Kapitulationen nicht wieder einführen.

Am Tage der Einnahme von Erzerum befand ich mich
in Konstantinopel . Sie hat fast gar keinen Eindruck ge¬
macht und wird auch keine Folgen haben . Die Russen wür¬
den ein und ein halbes Jahr brauchen , ehe sie die nächste
Eisenbahnlinie erreichen ! . . . Tie feindliche Flotte ist von
der Dardanclleneinfabrt verschwunden . Auf einer drei¬
tägigen Erknndunasfahrt hat die „Gocven " auch nicht ein
einziges Kriegsschiff her Alliierten zu Gesicht bekommen ."

Und wie denken Sie über Rumänien ? •
„Meines Erachtens wird Rumänien nicht losgchen.

Es könnte vielleicht von der russischen Armee mitgerissen
werden , dazu müßten aber die Russen an der bessarabischen
Front durchbrechen : aber das ist eine Hypothese, die keine
Aussicht auf Verwirklichung hat. "

möglicht haben , den Feind so zu bekämpfen, wie ivii«
bekämpfen.

Der Gesetzentwurf und
werden angenommen,
rückgezogen  worden.

Es folgt die Fortsetzung
beim

die Resolution der Kommji«.
Der Antrag Brau » j(t

der zweiten Etatsberat«

und Salincnvcrwaltimg.
berichtet über die Bcilia

vem

Rumänien verbietet das Wassentragen.
B u k a r e st, 7. März . (Eig . Tel . Zens . Bln.

Die Regierung wird dem Parlament demnächst einen
Gesetzentwurf , der das Waffentragen verbietet , unterbrei¬
ten . Zivilpersonen müssen alle in ihrem Besitz befindlichen
Waffen der Militärbehörde ausliefer *. Uebeutretlingcn
werden streng bestraft,

Der Entwurf bezweckt offenbar , politischen Kundgebun¬
gen ernsten Charakters auf der Straße entgegenzutreten.

Preußischer Landtag.
Berlin , 6. März

Am Ministertisch : zunächst Kommissare.
Präsident Graf v. Schwerin ° Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11,20 Uhr.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Frhr.

v. Z c ü l itz - Neukirch (freik .) in Erwiderung aus eine Zu¬
schrift des Vorsitzenden des Ausschusses der Pressekonferenz,
er habe es für seine Pflicht gehalten , als Berichterstatter
über die Indiskretion eines Teilnehmers nicht mit Still¬
schweigen hinwvgzugehen.

Militärpensionen und Knappschaftsgesetz.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Be¬

ratung des Gesetzentwurfs betreffend die Ergänzung des
Knappschafts -Kriegsgesetzcs vom 26. März v. I . Nach 8 8
des Knappschaftsgesetzes dürfen Militärpensionen , die aus
Anlaß des gegenwärtigen Krieges gezahlt werden , auf
Invaliöenpensionen nicht angerechnet werden . Diese Be¬
stimmung soll im vorliegenden Entwurf folgenden Zusatz
erhalten : „Ebenso wenig dürfen Militär -Hinterbliebenen-
geldcr , die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges gezahlt
werden , auf die Pension der Witwen , und die Beihilfen
zur Erziehung der Kinder angerechnet werden ."

Abg. Braun (Soz .) und Genossen beantragen , 8 8 da¬
hin zu ändern , daß Militärpensionen überhaupt ans knapp-
schastliche Pensionsleistungen nicht angerechnet werden.

Berichterstatter Abg . Schräder (freik .) befürwortet
die Annahme einer Resolution der Kommission , in der die
Regierung ersucht wird , dem Landtage gesetzgeberische
Vorschläge zu unterbreiten , in denen eine Verschmelzung
der preußischen Knappschaftsvereine vehnfs Sicherstellung
ihrer Leistungsfähigkeit erstrebt wird . Ferner wird in der
Resolution die Regierung aufgeforbcrt , auf die Bildung
eines knappschaftlichen Rückversicherungsverbandes bedacht
zu nehmen.

Abg. Huc (Soz .) stimmt dem Gesetzentwurf zu und
befürwortet die Annahme des Antrages Braun . Die Mit¬
tel , die für die Durchführung unseres Antrages in Be¬
tracht kommen , sind nur ganz geringfügige zu nennen.

Geheimrat Reust : Die Regelung der Rechtsstellung
der kriegsgetrauten Knappschaftsmitglieder hängt in erster
Linie von den Satzungen der Knappschaftsvereinc ab . Bei

Etat der Berg -, Hütten-
Abg. Schräder (freik .)

lungen der Kommission . _
Mg . v. $ aff eil (kons.) : Der Bcrgetat befindet8

keineswegs in einer besonders günstigen Lage. Tie
sorge für die Frauen und Kinder der cinberuseucn i
leute hat große Aufwendungen erfordert . Immerhin
fen wir erwarten , daß der Etat mit einem lleberichich sij
schließen wird . Zeitweilig ist die Kohlenversorguna
gewesen . Im allgemeinen sind aber überall hin, auch»
Ostpreußen , ausgiebig Kohlen geschafft worden . Die PreA
für Kohlen sind naturgemäß gestiegen , sind aber immci
als angemessen zu bezeichnen . Die Kleinbändler trist
Schuld an den hohen Preisen . Die Lage des KalibcrM
ist überaus trübe . Jenseits des Kanals will mau
öern , daß Erzeugnisse deutscher Industrie nach dem8
nach England gelangen . Wir werden dafür Sorge iraM
daß dieses Wölkenkuckucksheim durch unsere zuve.
deutsche Arbeit , die den besten Rückhalt findet in uns»
reichen Kohlcnschätzen wie in keinem anderen Lande,®
in nichts zerrinnen wird . •,§§

Abg. Brust (Ztr .) : Es ist erfreulich , daß es um
Bdrgbauvcrwaltung gelungen ist, trotz erheblicher Sm
ausgaben , besonders auf dem Gebiet der Kriegswo
den Betrieb ertragreich zu gestalten . Wir zollen uust
Bergarbeitern ernsten Dank für ihre patriotische HM
Dabei sind die deutschen Bergarbeiter nicht so gut geiaht,,
wie die englischen , die sich durch Streiks höhere Löhne»
zwungen haben . Mit einer mäßigen Erhöhung des 8®
Preises sind wir einverstanden . Wir glauben , daß die dev
sche Landwirtschaft durchaus tu der Lage ist, eine «Ä»
Preiserhöhung zu tragen . Mit einer Aushebung des l * j
suhrocrbotes für Kali können wir uns nicht einveritaw^
erklären . Wir hoffen , daß das harmonische Zusatmne^
arbeiten der Arbeitgeber - und ArbcitnchmcroraanssatM
auch nach dem Kriege erhalten bleiben wird . (Beifall.!,^

Abg. Borst er (freik .) : Der Notlage unserer
inöustric mutz abgeholfen werden . Dem Antrag,
der uns zu weitgehend ist, können wir nicht MtivW

Abg. Ehlers (Vp .) : Mit der vorsichtigen Etat
lung sind wir einverstanden . Der vorliegende Etatsit
so vorsichtig aufgestellt worden , daß wir sicher eine
genehme Enttäuschung erleben werden . Das KohlengemA
wird sich weiter heben . Im Vergleich zu anderen
schaftsbetrieben hat sich unser Bergbau geradezu
bewährt . Gegenüber dem eingetretenen Wagenmaug^
die Konkurrenz der Wasserstraßen nicht sehr in den
grund getreten , was die Notwendigkeit einer keßcrcn -^
gelung der Waffenstraßen beweist . (Beifall .) -gl
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drei Vierteljahre des Etats ist um 1,6 Millionen -

die Etatsansätze zurückacblicbcn . Es werden^gegen die Etatsansätze zurückgeblieben . Es
liche Aufwendungen für die Familien der Kriegstctw°tLK
gebraucht . Den Antrag Braun bitte ich abzulehnen.
können auf leichte Arbeiten weiblicher und
Arbeiter in Berg - und Hüttenwerken nicht verzichte- ^
Bergwerksverwaltung wird darauf Bezug neW e' ’ 0
die hygienischen Anforderungen für diese Arbeiter »
sichtigt werden.

Abg. Huc (Soz .) befürwortet die Annahme W
träges Braun , der auch Sie Forderung cirthälr. M
Beschäftigung werblicher und jugendlicher Bersarv"
dann zugelassen werden soll, wenn vorher die
Bedingungen für den Schütz der Gesundheit un»
feit dieser Arbeiter erfüllt sind. Ter Redner
scitigung des Uebermatzes von Neberstunden , ^
der Grubenkontrollc sowie Erhöhung der Löhne tt» -*
sicht auf die Lebensmittelteuerung . „ »c»

Abg. Althoff (natl .) : Die vorsichtige
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„istgestellt erweisen wird . Bei der allgemeinen
teuerung erkennen wir die erhöhte Wichtigkeit
tung der Lohnfrage an . Der Abg. Hue hat »aM ' S(i«
meinen die Richtigkeit der Diirchichnittslöbne
Demgegenüber mutz ich feststellen, daß die Löh»c gm
erhebliche Steigerung erfahren haben . 3 U. “sVntR'r‘ ■ID«* 1’1 -

sik:

r

_ erfahren haben.
trag Braun kann iw nur bemruen . daß totr»^ ^ M
änderten Verhältnissen des 5krieges Rech«u"-.-„c E
müssen. D »e Auswahl unter den Jugendlichen in ^ ^
sorgfältige : sie werden nur zu Arbeiten hera«S"
zu leisten sie imstande sind. (Beifall .)

Es ist ein A n t r a g A r o n s o h n (Vp.) in,
eingegangen , wonach die Reaierung ersucht
wägungen einzutreten , ob die Beschäftigung
Arbeiter unter Tage noch während des Krieges « w
werden kann . , r

Dieser Antrag sowie der Teil des Antrags ,,
wonach die Beschäftigung von jugendlichen Ärbe> >
Tage sofort aufzuheben ist, werden abgelehnt . 0»
wird der Antrag Braun angenommen.

Der Etat der Berg -, Hütten - und Saline »^ '
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Aus der Stadt , o
>0 O

gafft Bahnhofsdienst der Sanitätskolonne,
qa« schreibt uns:

M die Tätigkeit der Sanitätskolonne vor Len
»J *7el Publikums abspielt, wie z. B. der Bahnhofs-

Bi » fie stets Gegenstand regen Interesses der nnbetei-
Mit diesem Interesse ist aber ost auch eine

, qritik verbunden, die entweder den Sanitätsmann-

, etter

-Mauer. Mit diesem Interesse ist aber oft auch eine
verbunden, die entweder den Sanitätsmann-

, direkt oder dritten Personen gegenüber so geäußert
M sie den Sanitätsmannschaften zu Ohren kommen
M es an sich schon immer eine gewagte Sache, Kritik
er Einrichtung zu üben, welche man nur zum Teil
so wird diese Kritik gerade von den Sanitätsmann-

welche schon unter änderest Vorwürfen oft genü-
,1t leiden haben, um so schwerer empfunden, als sie
unbegründet ist. Nur ein Fall soll herausgegriffen

jedem Zug, der im hiesigen Bahnhof zu irgend
. , xagos- oder Nachtzeit ankommt, erscheinen mehrere

«amtSter- um sich der etwa ankommenden verwundeten
"L kranken Soldaten anznnehmen, ihnen behilflich zu sein
Mi sie in das ihnen bestimmte Lazarett zu begleiten.
~,rrgM unter den Eintreffcnden ein Wegunfertiger oder
L Ähen Behinderter befindet, wird schnell ein Fahrstuhl
«der eine Tragbahre hervcigeschafft und der Kranke so fort-
,Fracht Es kommt aber auch sehr häufig vor, daß Solda-
t», Me infolge einer Beinverletzung an Stöcken oder
»rücken gehen, trotzdem die Beförderung mittels Fahr-
jnP ausdrücklich ablehnen, sei es, daß ihnen der Trans-
«m unangenehm ist und sie ihre Fähigkeit, sich allein fort-
Bewegen, aus einem gewissen Stolz heraus zeigen wollen,
sei es. daß sie nach langer Eisenbahnfahrt froh sind, sich
Mrend des Umsteigens in einen anderen Zug oder wüh-

!des Ganges zur elektrischen Bahn ein wenig Beweg-
„„„machen zu können. Der Sanitäter wird natürlich dem
Kiwsche des Kranken entsprechen und ihn gehen lasten, aber
r alle Fälle neben ihm hergehen. Kommt er dann aber mit
»em Pflegebefohlenen langsam den Bahnsteig herunter,
tarn er sicher sein, ans dem interessiert zusehenden Pub-

abfällige Bemerkungen darüber hören zu müssen,
der arme Soldat laufen müsse, daß der Sanitäter an-
"knd zu bequem sei, ihm einen Fahrstuhl zu holen,
über nebenher gehe, ohne etwas zu tun, u. dgl. Solche
rkungen sind nicht nur unpassend, weil sie dem
M Sachverhalt in keiner Weise entsprechen, sondern

Müssen auch den Sanitäter , der auf dem ihm angewiese-
Posten in wirklich nicht leichtem Dienst seine Pflicht
als unverdent ganz besonders hart treffen, da er sich
dagegen verteidigen kann. Und so gibt es noch zahl¬
andere Fälle, die man ebenso häufig wie den vor¬

bei: beobachten kann. Es ist dem Publikum deshalb
anzuraten, in derartigen Dingen jede Kritik zu unter-

da es die inneren Gründe und Zusammenhänge
einen ihm befremdlich erscheinenden Vorgang nicht

und deshalb den Sachverhalt nicht richtig zu benr-
vermag. __ _ •

Winter scheint noch rasch vor seiner kalenöer-
en Verabschiedung nachholen zu wollen, was er bis-

versäumt hat. Die letzten Tage und namentlich die
ic waren recht unfreundlich und kalt. Dabei rieselt
tt gestern halb Schnee und halb Wasser vom Himmel

Z und es hat es in seiner Beständigkeit fertig gebracht,
den Toren der Stadt wieder einmal eine regelrechte
erlandschaft erstehen zu lassen, die allerdings nicht von
' ' Dauer sein wird. „Märzenschnee tut dem Rebstock

sagt der Winzer. In diesem Jahre liegt diese
r schon nahe, nachdem wir schon so viele warme Tage
haben, die alles zum Keimen und Sprießen getrieben

■r#- Vor unserem Fenster steht ein blühender Kirsch-
»«», und die Amsel singt mit schmetternden Tönen ihr

^lings- und Liebeslied und dabei schneit es in dicken
Flocken, was es nur so kann. So kämpft der Früh-

j *tt6 « n Winter um die Oberherrschaft , und wir sehen
em Widerspiel der Natur zunächst mit gemischten Ge-
a zu. Dann aber ringt sich doch die Erkenntnis durch:

st kann des Winters Macht nicht mehr dauern : die
e gewinnt täglich mehr an Kraft, ihr ist der Sieg doch

es muß doch Frühling werden!
Fastnacht in der Kriegszeit. Sang- und klanglos ist auch

Meiem Jahre die Zeit der Herrschaft des Prinzen Kar-

ü Das berufene Volk.
K Roman von Friedrich Jacobseu.

L;„ , , , (Nachdruck verboten.!
Ht .-IkJ ?»elt .&ß§ gefüllte Glas in der Hand und blickte

Die anderen wollten mit ihm auf einen glück-
‘ anstoßen, aber er schüttelte lächelnd den Kopf.
, ^ sehe weiter. Endlich muß dieser Krieg ein
k-i« Ü?e.n' un®Deutschland wird sich alsdann in Frie-
lLn ?£ tJn  bauen , jeder von uns will es auch. Mehr
Es a^er  darauf leere ich mein Glas . Vorwärts !"

Ife J? eun  Uhr , als der junge Offizier aufbrach.
T ® ' ftemnlofe Nacht - eine Nacht, die den Atem

y ' „f ’,® rur Furt ritt Willy auf dem von Deutschen
«Nevret; er wurde nur bisweilen von einem Posten

. angerufen und gab die Parole.
? ar  ziemlich seicht, und bot keine besondere

arm** kam der in die Karte eingezeichnete
wâ Öömit  das eigentliche feindliche Gebiet —
«tili te! , Lauer scherzend gesagt hatte : Willy
Di ’ " ^ "kreich hinein.
.des keinem nicht chaussiert, so daß die Hufe des
bewölk " r̂ausch verursachten: zu beiden Seiten stie-

Ariin»»- Anhöhen auf, die wahrscheinlich mit feind-
enkn>n»' E besetzt waren : ein Durchbruch größerer

lne R-ieV. wohl unmöglich gewesen, aber der
seiner unbeachtet, er mußte nur die Bcnutz-seiner : unveachtet , er mutzte nur oie -venuy-

daher ins Taschenlampe vermeiden, und hatte
. £6 r,* t 42 16 der Karte genau eingcprägt.
-8' blieb uächsten Dorf einzelne Gehöfte fan-

>einzig-. und war dennoch von Wichtigkeit, dein
jit; Bill « k«??? laut konnte den nächtlichen Reiter vcr

da fafi baher aufmerksam in die Dunkelheit,
^was ° . « ich ein Licht.

wirklî E" b vom Wege, und dicht unter der Höhe,
batte mJu ®ere  Truppenmassen in der Nähe waren,
beleat ^uussjchtlich auch dieses vorgeschobene
en; er' cn?? ^ ' lly beschloß daher, den Befund fest-
und brachte sein Pferd in einem Gebüsch

^rte . ot öett  schmalen Fußpfad, der zum Gehöft
schwerêm^ ??̂ d batte sich inzwischen erhoben und

«och vcrz-(*t ' stellenweise zerteilt : der Mond stand
sein- es war doch so hell geworden, daß

Uachste Umgebung erkennen konnte: er sah

neval, die sonst in eitel Lust und Freude gefeiert wurde,
vorübergegangen. Und auch die eigentlichen FastnachtS-
tage, in denen wir uns soeben kalendermäßig befinden,
werden vorübergehen wie andere Tage auch. So ist es h i e r
und so ist es auch in dem sonst so faschingsfrohen benach¬
barten Mainz.  Was ein echter Mainzer früher nicht für
möglich gehalten hätte: ein Fastnachtssonntag ohne den
lauten Festjubel, den tollen Uebermut und leichten, frohen
Sinn , eine Fastnacht ohne Narrhallamarsch, ohne Umzug
mit Masken, ohne Pritsche und Konfetti, das ist in der
furchtbaren Kriegszeit jetzt zum zweitenmal zur Tat ge¬
worden, und niemand hat sich darüber gewundert , ja vielen
waren sich des sonst so lang ersehnten Tages diesm rl ißbcr-
haupt gar nicht bewußt geworden. Aus den Straßen und
in den Gasthäusern war nirgends eine Spur von dem
früheren Faschingstreiben zu sehen. Obwohl ein förmliches
Verbot des karnevalistischenTreibens während der Fast¬
nachtstage nicht erlassen worden war , herrschte doch aller-
wärts völlige Ruhe. Die Voraussetzung der Behörden,
daß die Bevölkerung mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit
auch ohne rin förmliches Verbot alle Veranstaltungen , die
einen karnevalistischenBeigeschmack haben konnten, unter¬
lassen würde, war durchaus gerechtfertigt.

Verbot des Füllens vo« Nntzbäumen. Das Stellver¬
tretende Generalkommando weist in einer besonderen Be¬
kanntmachung darauf hin, daß es bis auf weiteres ver¬
boten ist, ohne vorherige schriftliche Geneh¬
migung  des stellvertr. Generalkommandos Nutz»
bäume aller Art zu fällen,  sowie Verträge abzu¬
schließen, die auf den Erwerb nicht gefällter Nußbäume
gerichtet sind. Die Ansicht, daß die beschlagnahmten' Nuß¬
bäume niedergelegt und der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt werden müßten, ist falsch. Es handelt sich
zunächst nur um eine Ermittelung des Bestandes der vor¬
handenen Mltzbäume und des Nußbaumholzes.

Sind Kriegswitwe«- und Kriegswaifengelder steuer¬
pflichtiges Einkommen? lieber die Zurechnung der Kriegs-
witwen- und Kriegswaisengelder zum steuerpflichtigen
Einkommen scheinen vielfach Zweifel zu bestehen. Das
Finanzministeriutn hat deshalb in einem Erlaß darauf hin¬
gewiesen, daß die den Witwen und Waisen der zum Feld¬
heere gehörigen Offiziere, Beamten und Militärpersonen
der Unterklassen nach den Bestimmungen des Militär-
hinterbliebcnengesehes vom Jahre 1807 gewährten Bezüge
der Kriegsversicherung nicht zu den Pensionserhöhungen
im Sinne des 8 3 Ziffer 8 des Einkommensteuergesetzesge¬
hören. Die Bezüge sind daher als steuerpflichtiges Einkom¬
men anzusehen.

Der Knrverein hielt am Samstag nntsr dem Vorsitz
des Geh. Sanitätsrats Dr . Pfeiffer  seine Jahres¬
versammlung  ab . Den Jahresbericht erstattete der
Geschäftsführer des Vereins I . Reh m. Rach demselben
ist die Mitglieöerzahl von 367 auf 844 zurückgegangen.
Die Einnahme an Beiträgen betrug 1860.88 M., das 8cr-
einsvermögen beträgt 2774.27 M. einschließlich 316.80 M.
Kastenbestand. Dem Geschäftsführer wurde Entlastung
erteilt . Der Vorschlag des Vorsitzenden, 80 M. der Wie s-
baöen e r Volksspe  n dc- zu' überweisen und ads Ber-
einsvermögen für die Kriegsanleihe zu zeichnen, wurde gut-
geheißen. Bei der BorstanöSwahl wurde der geschäfts-
führende Ausschuß «nd Geh. Sanitätzsrat Dr . Pfeiffer als
Vorsitzender wieöergewählt. Neu traten i« den Vorstand
die Herren W. Hees und H. Petmecky ein. Eine lebhafte
Besprechung fanden die Bestrebungen, die das Berliner
Rote Kreuz als Zentrale mit anderen Bereinigungen in
die Wege leiten will, um den Kriegsbeschädigten  zu
einem Heikverfabren in den deutschen Badeorten zu ver¬
helfen. Wiesbaden ist dabei hauptsächlich für Rheumatiker
in Aussicht genommen. Der Vertrauensmann des Zen¬
tralkomitees für Wiesbaden. Oberstleutnant v. Schlegel,
gab einen Ueberblick. wie die Unterstützung gedacht ist. Die
Kriegsbeschädigtensollen nicht unter Berücksichtigungihrer
militärischen, sondern ihrer Zivilstellungen nntergevracht
werden, und zwar soweit tunlich zu Zeiten , die außerhalb
der Hauptsaison liegen. Die Zentrale vergütet für zu Ver¬
sorgende höherer Stellungen 5 M., für mittlere 4 M. und
für solche, die zusammen zu mehreren in einem Zimmer
untergebracht werden können, 8 M. für den Tag . Die Kur
ist durchschnittlich auf 6 Wochen bemessen. Der Kurverein
steht der Frage sympathisch gegenüber und wird seine Hilfe
zur Unterbringung der heilbedürftigen Kriegsbeschädigten
nicht versagen. Er will bei der Stadtverwaltung auch da¬
für eintreten . daß den hierher überwiesenen Personen der
Besuch der Kochbrunenanlage ohne Kurtaxe  oder son¬
stige Ents«6ädianna gestattet und baß den in tbrer Reakei-

ein Bauernhaus vor sich, wie man sie überall in Norö-
frankreich trifft, mit lichtlosen Fenstern bis auf eins , das
unverhüllt dalag. Es war der Straße zugewenöct und
leicht zu beschleichen— kein Zann und kein Graben hinder¬
ten den Zutritt.

Auch kein Wächter, denn wenn wirklich ein Hund vor¬
handen war, so steckte er wohl in dem Stallgebände tief
zwischen Strohschütten und schlief den Schlaf des Gerechten.
Das alles sah nicht nach Krieg aus , sondern atmete tiefen
Frieden : die geschützte Lage des engen Seitentales mochte
wohl dazu beitragen, daß sich noch kein Geschoß und kein
Waffenträger bis hierher verirrt hatte.

Willy schlich sich bis ans Fenster und blickte hindurch:
er blickte in eine schlichte Bauernstube , die nur spärlich von
der Petroleumlampe erhellt war : in der Nähe des Kamins
saß eine ganz iunge Frau Und wiegte ihr Kind. Der Mann
mochte irgendwo im Felde liegen, in den nassen, kalten
Schützengräben, den« das reine Gesicht des Weibes trug
einen schmerzlichen Zug : aber dennoch sang sie mit halb¬
lauter Stimme — die Mutterliebe war doch noch größer
als Sorge und Gram.

Eines jener entzückend einfachen Lieder sang sie, die dem
französischen Volk in so reicher Fülle von seinen Dichtern
geschenkt sind:

Das Herz, das Du mir einst geschenkt,
Mein süßer Freund , zum Pfand:
Verlor ich nicht, verdarb ich nicht,
Hab's auch nicht schlecht verwandt — —

Im ersten Augenblick hatte Gundlach die Absicht, ein¬
zutreten und die junge Frau auszufragen . ?lber dann ent-
s-ann er sich jener Sehandartikel der Presse, die das Gorgo-
Haupt dieses Krieges waren — vielleicht fiel das einsame
Weib in Krämpfe, weil sie Mord oder Schlimmeres
fürchtete.

Willy entfernte sich ebenso geräuschlos, wie er gekom¬
men war. Seine Aufgabe konnte als halb aelöst gelten,
denn dieses Haus lag wohl kaum einen Kilometer vom
Dorfe entfernt, und die Unruhe des Kricgslagers streckt
ihre Fttblbörner weiter vor : der Flieae mutzte sich getänscht
haben: hier war kein Feind. Dennoch ritt der junge Offi-
zier ebenso vorsichtig weiter wie zuvor » aber er freute sich,
daß der Mond nun mit einer schmalen Sichel hinter den
Wolken hervortrat : was bisher gefährlich gewesen war,
bas gereichte ihm setzt zum Vorteil » denn es unterstützte
sein« Beobachtungen.

Und da lag öaS Dorf in tiefer Stille . —. «

tung befindlichen Personen Beikarte« ausgestellt werben.
Zum Schluß kamen die Sonnen - und SchattenverhSltntffe
in Wiesbaden zur Sprache. Die Schaffung von Nizza¬
plätzchen mit möglichst vielen Ruhebänken fand starke Be¬
fürwortung . So hat sich der Platz in der Rheinstratze vor
der Landesbibliothek als solches Sonnenplätzchen erwiese«,
dem nur eine größere Zahl von Bänken fehlt. Der Magi¬
strat beziehungswetse die Parkdeputation solle sich die Be¬
pflanzung schattenloser Straßen und Wege — eS fei auf bi«
Nikolasstraße verwiesen — angelegen sein lassen.

Infolge eines Achsenbrnchs, der am DamStag Aberck
einen Wagen der Elektrischen auf der Strecke «ach Erden-
Heim betriebsunfähig machte, konnte der Durchgangsve»-
kehr nur bis zur Unfallstelle in der Nähe der Chemische«
Fabrik aufrechterhalten werden. Die ketzten Wagen bis Er¬
benheim mußten darum ausfallen , da es längerer Zeit be¬
durfte, bis der beschädigte Wagen aus der Strecke beseitigt
worden war.

Die deutsche« Verlustlisten. Ausgabe Nr . 888, enthalte«
die Verlustliste Nr. 18 der kaiserlichen Schutztruppen usw„
die preußische Verlustliste Nr . 471, die sächsische Verlustliste
Nr. 289 und die württembergische Verlustliste Nr . 881. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterieregimen-
ter Nr. 81, 88 und 168, die Reserve-Jnfanterieregtmenter
Nr. 118, 238 und 284, das Landwehr-Infanterieregiment
Nr. 80, das Landsturm-Jnfanteriebataillon Nr . 8 Darm¬
stadt und das Landsturm-Jnfanterie -Ersatzbataillon Wies¬
baden.

Znckerhamster.
Gegenwärtig erleben wir am Zuckermarkt ähnliche Ver¬

hältnisse, wie wir sie so ziemlich bei allen Verbrauchs¬
gütern schon erlebt haben: Besorgnis der Käufer vor
Knappheit und Teuerung , und der Versuch, möglichst viel
Ware schnell zusammenzukaufen und einzuhamstern. Leider
haben ditzse Nervosität und die aus ihr folgenden un¬
erfreulichen Zustände eine besondere Verstärkung durch
manche Geschäftsleute erfahren , die mit dem Hinweis auf
kommende Knappheit und Verteuerung das Publikum zum
reichlichen Kaufen auffordern . Demgegenüber muß darauf
hingewiesen werden, baß von Knappheit nicht die Rede sein
kann. Der Nahrungsverbrauch an Zucker ist durch unsere
Vorräte gedeckt. Eine Verteuerung des Verbrauchszuckers
ist für dieses Verbrauchsjahr , also bis Oktober, nicht zu
befürchten. Selbst wenn für die neue Ernte 1916/17 ein
kleiner Preisausschlag eintreten sollte, was durchaus noch
nicht sicher ist, so kann dieser nach sechs bis sieben Monaten
evontuell kommende Aufschlag keine Veranlassung sein,
heute  schon e i n z u h a m ste r n. Der Gewinn aus diesen
Aufkäufen ist sehr fraglich.

Also nochmals die Mahnung an bas kaufend«
Publikum:  Unterlaßt das Hamstern, es schafft Ver»
häktnisfe, deren Druck auf die Urheber selbst zurückführt, ist
zudem nach Lage der Dinge vollkommen zwecklos. Und an
die Verkäufer  ist die entsprechende Mahnung zu rich¬
ten: Gebt den Käufern nicht durch unbegründete Behaup¬
tungen Anlaß zur Nervosität und zum Hamstern; erspart
eurem eigenen Gewerbe durch Besonnenheit Beunruhigun¬
gen und behördliche Eingriffe und schiebt den unbelehr¬
baren Hamstern einen Riegel vor, nötigenfalls durch die
Weigerung, mehr als bestimmte Mengen abzugeben.

An die Bormiinder, Pfleger und elterlichen Gewalthaber.
Die vierte Kriegsanleihe ist vom Reiche zur Zeich-

nung aufgelegt worden. Ein voller Erfolg für die Anleihe
ist für die siegreiche Durchführung des Krieges von großer
Bedeutung. Die der Aufsicht des Unterzeichneten Vor-
mundschaftsgerichts unterstehenden Vormünder , Pfleger
und elterlichen Gewalthaber werden deshalb darauf hinge¬
wiesen, daß es auch für sie eine dringende vaterländische
Pflicht ist, die verfügbaren Mündel - und Spargelder , so¬
weit sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben benötigt wer¬
den, in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung auf die
vierte Kriegsanleihe zu verwenden. Die Anleihe ist mün¬
delsicher und bietet bei guter Verzinsung eine vorteil¬
hafte Kapitalanlage. Insbesondere empfiehlt es sich, das
bei den Sparkassen angelegte Geld zur Zeichnung zu be¬
nutzen, zumal die Sparkassen, wenn die Zeichnung bei ihnen
erfolgt, die Hergabe des Geldes in der Regel nicht von
der Einhaltung einer Kündigungsfrist abhängig machen.
Die Genehmigung zur Abhebung des Geldes von gesperrten
Sparkassenbüchern ist bei dem Vormunbschaftsgericht ein-
zuholen. _ _

Lauer und Ährend hatten sich inzwischen so behagltzch
sie möglich eingerichtet. Das kleine Loch, in dem st«
emsteu, war kein Salon , aber die Not schärfte den deut-
hen Erfindungsgeist, und allmählich hatte sich etwas ge-
altet, was einer Wohnung glich. Nur mit dem Geschirr
aperte es ein wenig, und als Ahrend die Bowle in einem
denen Topf aufsetzte, stellte Lauer drei fragwürdige Wein-
Mser daneben. ^ ,,

Der Doktor sah ihn mißtrauisch von der Seite an:
„Ist Ihnen der Zahlensinn im Schützengraben stecken

eblicbcn? Wir sind doch nur zwei."
„Wir können noch drei werden, bevor dieser Graben

;er ist," entgegnete Lauer. Was wollen Sie denn, unser
euer Hauptmann klappert die paar Kilometer schnell ab
- ich weiß, bis elf Uhr ist er wieder zurück."

„Wollen Sie lange Nacht machen?" ..
„Vis zwölf, Doktorchen. Dann muß ich meinen Leut-

ant am Klapperkasten ablösen. Es ist nicht der Mühe
>ert, vorher zu schlafen." ^ _

Sie nahmen Platz und Lauer füllte die Gläser. Er
>ar offenbar etwas zerstreut, denn er goß auch das dritte
oll und stieß dann mit Ährend an.

„Fiduzit, Ihr fröhlichen Brüder !"
Der Arzt trank, schüttelte sich ein wenig und sah in

ie Ecke.
„Mensch, sind sie des Teufels ? DaS ist ja aus ben

Drei Gesellen", und da steht wahrhaftig das dritte Glas,
Zenn bas nun allmählich leer würde."

„Sind Sie abergläubisch, Jettchen ?" _
„Es gehört sonst nicht zu meiner Wryeuschaft, sagte

er dicke Doktor, „aber hier mang den Schützengraben wrrd
-an es allmählich. Kennen Sic den neuesten Schnack der
eute?"

„Nun?" ^
„Da ist Einer — ein Schulmeister von der Königsau,

!0  sie alle so'n bischen hintersinnig sind. Schießen tut er,
sie der selige Tell, aber er behauptet, das tausendjährige
(eich wäre gekommen."

„Mitsamt den apokalyptischen Reitern
„Die will er sogar gesehen haben. Aas meinen Sie

enn dazu?" _ _ „
„Der Mann könnte recht haben, Doktor. Zu Napoleon-

iett glaubte man es auch, aber die war ja Kaff gegen heute.
>aben Sie schon mal gehört, daß ein ganzes, sogenanntes
>ristliches Volk den Gedanken faßte, ein anderes Christen,
olk anSzubungern mit Weib und Kind?" (®. M
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Gerstcnflocken in der Kricgsküchc.
Außervröentlich vorteilhaft und mannigfach lassen Gersten-

flocken sich zu Spar - und Streckzwecken in öer Kriegsküche
verwenden. In Klößen, Puddings und Aufläufen ersetzen
sie Er und Milch . Ein gehäufter Eßlöffel Gerstenflok-
ken ersetzt immer ein Ei . Sie binden den Teig, indem
ne ihn locker lassen. Nimmt man noch geriebene Semmel
dazu, so kann man Eier oft ganz fortlassen. Zum minde¬
sten kann man die Hälfte der sonst verbrauchten Eier , so¬
wie den größten Teil der ehemals verwendeten Milch spa¬
ren. Gersten schleim,  nur .mit Wasser gekocht, ist im
Geschmack sowohl der Milch,, als dem Eiweiß sehr ähnlich.
Er ist nahrhafter als diese: denn wenn er auch weniger
Eiweiß enthält , so wird dieser durch den hohen Gehalt an
Stärkemehl und Nährsalzen reichlich ausgewogen. Als
Zusatz zur Säuglingsnahrung ist er dem Haferschleim, an
dem cs ja z. Zt . fehlt, sogar vorzuziehen. Gerstenschleim
schmeckt milder und hat nicht die erhitzende Eigenschaft des
Hafers. In England z. B . nimmt man für Säuglinge
niemals Hafer-, sondern ausschließlich Gerstenschleim:
ebenso bei Darm - und Verdauungsstörungen.

Alle Suppen , welche man gewöhnt ist, mit Ei abzuzie-
hcn, werden ebenso schmackhaft, aber noch nahrhafter , wenn
man si. mit G e i ste u f l o ckeu verdickt. Man nimmt da¬
zu eine feinere, im Handel befindliche Sorte , welche sehr
rasch ansguillt . Diese kann mau sogar bei Tische noch in
zu dünn geratene Suppe oder Brühe streuen, denn alle
Flocken-Prüparate sind bereits halb gekocht und können
nötigenfalls ohne weiteres Kochen verzehrt werden. Aus
solche Art schmecken sie z. B. vortrcsslich mit geschmortem
Obst vermischt: eine äußerst gesunde, nahrhafte Speise!

Teuren Spinat , sowie Grünkohl , verlängert und ver¬
billigt man sehr vorteilhaft mit Gerstenflocken, welche den
natürlichen Gemüsegeschmack in keiner Weise beeinträch¬
tigen. In diesem Falle mischt man sie zuletzt in das fertig
zubercitete Gemüse und läßt sie damit noch kurze Zeit ans-
gucllen.

Zur Streckung von Hülsenfrüchten eignen sich am besten
die g r ö b e r e n Gcrstenslocken. Sie dürfen erst zugefügt
werden, wenn die Erbsen oder Bohnen vollkommen gar
sind: bei Erbsen nach dem Durchschlagen. Auf ein Pfund
Hülsenfrüchte rechne man V* Pfund Flocken. Ein solcher
Zusatz macht die Speisen ans Hülsenfrüchten auch leichter
verdaulich, weshalb er allen Personen mit schwachem Ma¬
gen sehr zu empfehlen ist. Auch Kartoffelzusatz hat diese
Wirkung. Er ist aber weniger nahrhaft als Gerste.

Gerstenflocken, Kartoffeln und Suppengemüse mit et¬
was Suppenwürze geben eine vorzügliche Suppe mit
Fleischgeschmack, welche jede Fleischbrühe an Nährwert
weit übcrtrifft.

Bratlinge aus Gerstenflocken, salzig zubereitet, er¬
setzen Fleisch zum Gemüse: mit Zucker, ißt man sie zu ge¬
schmortem Obst oder Fruchtsaft als Nachspeise, die beson¬
ders allen Kindern vorzüglich mundet.

Noch manche andere praktische Verwendung findet die
erfahrene Hausfrau mit der Zeit für die Gerstenflocken
heraus . Es ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn man sie
als eines unserer wertvollsten Nahrungsmittel für die
Kriegs- und Friedensküchc bezeichnet.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Kurhaus.  Das 12. und letzte Zyklus -Konzert der

Kurverwaltung findet am Sonntag , den 12. März , abends
7yz Uhr , statt und bringt außer dem Sanctus aus der
Hmoll-Mefse für sechsstimmigengemischten Chor, Orchester
und Orgel von I . S . Bach eine Aufführung der Neunten
Symphonie in Dmoll für Orchester, Soli und Chor von
L. v. Beethoven. Der Kartcnverkanf an der Kurhaus-
Tageskasse hat bereits begonnen.

Königliche Schauspiele.  Im Kvnigl. Theater
gelangt heute Johann Strauß ' Operette „Die Fledermaus"
zur Aufführung . Abonnement A. Die Rolle der „Jda"
spielt zum ersten Male Fräulein Reimers . Die nächste
Wiederholung von „Polenblut " ist für Samstag , den 11.
Februar , im Abonnement D festgesetzt worden. Am Mon¬
tag, den 13. Februar , gelangt Ibsens Jugenddrama „Die
Helden ans Helgeland" in öer bekannten Besetzung zum
dritten Male zur Ausführung sAbonnement A). Die Erst¬
aufführung von Walter Harlans preisgekrönter Tragödie
„Das Nürnbcrgisch Ei" ist für Freitag , den 17. März,
vorgesehen.

Königliche  S cha u s'p i e l e. Tas 5. dieswintcr-
liche Sinfoniekonzert der Kvnigl. Kapelle findet unter
Leitung des Königl. Kapellmeisters Professor Mannstädt
am Donnerstag , den 9. März , statt. Als Solistin ist die
Biolinvirtuosin Frau Steffi Jung - Gcyer  ans Buda¬
pest gewonnen worden. Sie wird Mozarts Gdur -Konzrrt
und Bachs Ednr -Sonate zum Bortrag bringen . Das ans
ftthrliche Programm wird demnächst bekannt gegeben.

Residenz - Theater.  Ein interessantes Gesamt¬
gastspiel findet am Freitag und Samstag statt: Maximus
Renö, Kgl. Sächs. Hofschanspieler im Verein mit der Kgl.
Süchs. Hofschauspielerin Frau Franziska Renö-Hilpert und
Otto Ottbert vom Dresdener Zentral -Thcater bringen
„Frieden im Krieg", 3 Akte von Alwin und. Rolf Römer
zur Darstellung. Zu diesem Gastspiel haben Dutzend- und
Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung.
Der Vorverkauf beginnt morgen Dienstag.

türkischen Forts Meschiöje und Hamidje von englischen
Schiffen beschossen, indes erlitten diese durch das türkische
Abwehrfeuer derartige Beschädigungen, daß sie ergebnis¬
los aböampften. An öer kaukasischen Front wurden die rus¬
sischen Angriffe bei Artwin abgeschlagenund die von den
Russen besetzten Höhen durch die Türken genommen. — An
Griechenland bildete sich das neue Ministerium Guuaris,
das für Griechenlands Neutralität eintrat.

Dienstag , 7. M arzi9l{

Hessen-Nassau mib Umgegend.
Biebrich.

, - evangelische Gemeinde beging gestern das Aahres-
fest des F r au e n - M issto  n sv  e r ein  s in der Kcmvt-
kirche durch einen Festgottesöienst am Vormittag und eine
Nachfeier abends 8 Uhr in der Hauptkirchc. Die Festpredigt
hielt Herr Missionar Lutz aus Kamerun . In öer Abcnd-
feier schilderte Herr Missionar Spaich die Greuel öer Vcr-
ivüstung durch die Engländer und die Leiden öer Missio¬
nare und ihrer Fainilien , besonders ihre schmähliche Be¬
handlung in der Gefangenschaft.

Der Gewerbeverein veranstaltete am Sonntag einen
Bildervortrag über „Der Balkan in Wort und Bild", der
lebhaften Anklang fand.

Todesfall. Bon langem Leiden erlöst wurde am
Sonntag der Großherzogl. Luxemb. RechuurKsrat a. D.
Carl Wc im ar.  Er war am 11. Dezember 1813 zu
Wehen geboren und trat am 1. August 1868 in den herzoglich
nassauischen Dienst ein, nachdem er vorher beim Zentral-
gewerbcverein für das Herzogtum Nassau in Wiesbaden
als Rechnungsführer tätig war. Weimar war lange Zeit
Vorstand der Hauptkasse der Großherzogl. Finanzkammer.
Um 1. Januar 1892 wurde er zum Rechnungsrat ernannt,
am 1. Juli 1912 trat er nach lljähriger Dienstzeit in den
Ruhestand.

Eine praktische Flcjfchversorgung durch de» Großherzog
von Hessen.

Die hessische Hvf-Fagö-Verwaltnng beabsichtigt, einen
großen Teil des S chw a r z w i l d e s im Darmstädter Park
abzuschießcn, und hat angeordnet, daß das Fleisch der Be¬
völkerung, vorwiegend der minderbemittelten , zugute kom¬
men soll. Um das Fleisch des Schwarzwildes einer größe¬
ren Anzahl von Personen zugänglich zu machen, wurde
angeorönet, daß die Abgabe nur in kleinen Mengen er¬
folgen soll. Der Preis für das Fleisch von Schwarzwild
rit verhältnismäßig niedrig gegenüber den übrigen Fleisch¬
waren. Nach der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
betragen die Preise für Hals und Kopf 80 Pfg., Blatt und
Kochfleisch 70 Pfg. und Rücken und Keule 1.10 M. für das
Pfund . Durch das Entgegenkommen des Großherzogs ist
somit vielen Familien Gelegenheit gegeben, sich mit billi¬
gem, schmackhaftem und nahrhaftem Fletsch zu versehen.
Die Abgabe des Fleisches erfolgt nur an Darmstädtcr
Einwohner.

:: Untcrliederbach, 6. März. Kriegs für sorge.
Auf jede Art und Weise sucht auch unsere Gemeindebehörde
den Minderbemittelten und den im Kriege sich befindenden
Familien billige Lebensmittel zu besorgen. Bon jetzt ab
hat die Gemeinde eine Schlächterei von Schweinen einge¬
richtet. um frisches Fleisch, Fett und Wurst an die Minder¬
bemittelten abgebcn zu können. Sv konnte frisches
Schweinefleischdas Pfund zu 1.80 M. abgegeben werden.

».Löhnberg, 3. März. Ehejubiläum.  Der Vor¬
steher des hiesigen Postamtes , Postsekrctär Kastell  und
Ehefrau geborene Rupfling feierten gestern das Fest der
silbernen Hochzeit.

n. Dillenburg , 6. März . Die M e tzg e r i u n u n g
für Dillenburg und Umgegend hat beschlossen, vom 1. April
ai: nur noch gegen bar  zu verkaufen und an den
Sonntagen die Läden zu schließen.

□ o
D

Kriegs - GriZrrrer,tilgen
7. März 191 st.

Kämpfe bei Ptlawa. — Dardanellenkämpfe. — Neues
griechisches Ministerium.

. Nochmals versuchten die deutschen Truppen , den Reichs¬
ackerkopf zurückzucrobern. Allein auch dieser Sturm führte
nicht zum Ziel . Es wurde nun volle zwei Wochen lang an
den Vorbereitungen zu einem neuen, entscheidenden An¬
griff gearbeitet: mit ivelchen Schwierigkeiten, zu denen
Baumschütze, Hindernisse, Alarmklingeln und das eisige
Wetter beitrugen , mag aus der einen Tatsache erhellen, daß
sich die Deutschen Meter um Meter in immer wieder aufs
neue aufgeworfenen Schützengräben an die feindliche Stel¬
lung heranarbeiten mußten. Inzwischen dauerten auch die
Kämpfe im Priesterwald und in der Champagne fort. — Im
Osten stießen die Russen mit einer gewaltigen Macht, welche
die deutsche fast um das Fünffache übertraf , gegen die Trup¬
pen des Generals v. Gallwitz ans Mlawa vor. Unbeküm¬
mert um Menschenverluste, wie das ja bei den Russen ge¬
nugsam bekannt ist, fluteten die Massen heran , am genann¬
ten Tage bei DemSk in unaufhörlichem Angriffe öer In¬
fanterie . Die deutschen Verteidiger ließen den Feind bis
dicht an den Stachelöraht herankommcn: dann singen die
Maschinengewehre an anfzuräumcn : das Ende war , daß
sich die Russen massenhaft ergaben. In Westgalizien durch¬
brachen die Oesterrejcher bei Gorlicc die feindlichen
Schützenlinien: in den Karpathen wurden die Russen bei
Lupkow in ihren dreimaligen heftigen Angriffen zurück-
geschlagen. — In den Dardanellen suchten die Engländer
energischer vorzngehen. Bier Stunden lang wurden die

C Handel und Industrie
□ o Landwirtschaft und Weinbau.

WiesbadenerKriegskreditkasse, G. m. b. H.
Dem jetzt im Druck vorliegenden Geschäftsbericht

der W i e s b a d e n e r K r i eg s kr c ö i t ka sse, G. m. b. H..
über das erste Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir die fol¬
genden, zum teil schon in früheren Bekanntgaben ver¬
öffentlichten Mitteilungen über die Wirksamkeit dieses, mit

<F taöt  begründeten Instituts : „Die anfangs an
0000M. festgesetzte Kreöitgrenze wurde durch Aussichtsrats¬
beschluß vom 26. Mai 1918 auf 6000M. erhöht. Zinsen wer-
beu in Hohe des Reichsbanklombardsatzes berechnet. Im
Berichtsjahre sind 98 Darlehen saut rüge  cingegan-
gen, wovon 36 genehmigt und 49 als ungeeignet abgelehnt
wurden. 6 wurden zuständigen, an der Kriegskreditkasse be¬
teiligten Kreditinstituten überwiesen und von diesen bewil¬
ligt. 4 sind noch unerledigt . In Anspruch genommen wur¬
den 31 K r e dt t e m i t 17 009 M. Zur Rückzahlung
gelangten 5710 M. Erneuert wurden 23 Wechsel. Am
«chlusse des Berichtsjahres befanden sich 26 Wechsel über
11299 M. in unserem Besitz. Das Gewinn- und Verlust¬
konto ergibt nach Abzug der Grünöungs - und Handlungs
Unkosten einen Reingewinn  von 1873.48 M. Eine Be¬
gebung öer Wechsel  bei der Reichsbank hat nicht
stattgesunden, da das eingezaültc Gesellschastskapital zur
Befriedigung der gewährten Kredite ausreichtc. Der bei
der Staöthanptkasse Wiesbaden deponierte jeweilige Kassen¬
stand wird mit 4 Prozent verzinst. Der Aufsichtsrat und
öer Vorstand hielten je 16 Sitzungen ab."

Der Bericht betont zum Schluß : Wie zu erwarten war.
gestaltete sich die Inanspruchnahme  der Kasse nicht
bcivndcrs lebhaft,  da dem Krcditbcdürfniö durch die
in Wiesbaden bestehenden Kreditinstitute bereits in großem
Umfange Rechnung getragen wird : haben doch zum Bei¬
spiel die beiden hier bestehenden Kreditgenossenschaften
allein schon 16000 Mitglieder . Auch hat der Kreditbedarf —
wie in anderen Städten — infolge Festigung öer wirtschaft¬
lichen Verhältnisse abgcnvmmen. Immerhin hat die Kasse
auch in den verhältnismäßig weniger Fällen segensreich
gewirkt und durch ihr Eintreten verschiedene Existenzen vor
dem Zusammenbruch bewahrt.

Die schwierige Lage der Zeitungen,
die jetzt auch noch vor einer P a p i e r n o i stehen, beleuchtet
ein Berliner Blatt in folgenden schlüssigen Darlegungen.
Es fragt : Wie steht es nun bei den Zeitungen mit den Prei¬
sen der ivichtigstcn Rohstoffe? Und antwortet:

Kürzlich wurde berichtet, daß der Verband deutscher
Druckpavierfabriken beschlossen habe, den Preis für
Zeitungspapier wiederum zu erhöhen. Mit der Bcr-

. tcuerung allein ist cs aber nicht abgetan: Man muß
auch mit einer zunehmenden Erschwerung öer Beschaf¬
fung von Druckpapier rechnen. Nach dem Papier kommt
gleich die Druckerschwärze, die aber, auch in ihrer Ei-

genschaft als Verbrauchsstoff, von keineswegs"?'
ser Natur ist. Ihr Preis hat sich im Laufe bea-
um mehr als 100 Prozent gesteigert. Daß „
Kohle nicht billiger geworden ist, darf als beka,,«.
ausgesetzt werden. Auch die Nebenprodukt
Schmieröl in jeder Gestalt, sind im DurchschnittTZ
Prozent teurer geworden. Zu dem gesteigert-̂
wand für Rohmaterialien kommt die Mehrcmŝ ^
Arbeits - und Fuhrlöhnc . Kurz, es ist im lleivw'
werbe nicht anders als in öer gesamten Jnbuitii?'
daß die Zeitungen nicht die Annehmlichkeits'J
Heereskieferungen machen zu können. Oder dock
solche Lieferungen, die ihnen nichts einbrina-7-!
schicken viele Freiexemplare ins Feld und nehm-i,'
sonst für alle Dienste, die sie der Heeresleitung rJg
können, keine Bezahlung. Die Bekanntmachung?»!
Behörden werden meist unentgeltlich aufgeno«»
Die Industrie wälzt die gesteigerten Mehrkoße,
einem großen Teil auf die Verbraucher ab. Mit
Bewegung der Produktionspreise geht die ElitM>»
der Verkaufspreise Hand in Hand, und es wird«ß,
ganz natürlicher Ausgleich empfunden, daß die Pr
zenten ihre Abnehmer an den Mehrausgaben beteilj
Da der Krieg die allgemeine wirtschaftliche Erkenn

sehr gefördert hat, so sollte man in den Kreis der gewm
nenen Einsicht auch die wirtschaftliche Lage des Zeiiumn.
gewerbes einvcziehen — so schließen diese Ansführnm»
die dann , wie es auch bereits in vielen Orten im Lande«»-,
gesehen ist, eine Erhöhung des Bezugspreises als
lich ankünöigen. "

Berliner Börsenbericht vom 8. März . Die Gest»,,
denz war fest. Bevorzugt waren Phönix . Bochumer
Gelsenkirchencr. Später schlossen sich auch Höich und k,
solidation der Bewegung an. Die oberschlesischen Ronj«
werte konnten ihren Kursstand behaupten. Kauflust zei,
sich für Gußstahlwcrte. Wesentlich stiller qing cs am Mr
der Rüstungswcrte zu. Schifsahrtswert-e waren durch Ha
burger Abgaben gedrückt. Schwächer lagen auch Dentis
Erdöl . Die amerikanischen Eisenbaynwerte waren M
geschästslos. Einheimische Anleihen unverändert. Ceitt
reichische und rumänische Papiere zogen etwas an. Pri«
diskont 4%, tägliches Geld 4% bis 4 Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 6. März . Der Verb,
war sehr ruhig . Weder das Angebot noch die Nachfragei
größer geworden. Tie Umsätze in Futtermitteln
Sämereien sind bet unveränderten Preisen eng fcgiu.
Am Frühmarkt im Warenhairdel ermittelte Preise: Ar
ländisches Maismehl 96—106 M., Pferdemöhrcn 4,50
trocken gcschrotcne Rübcnbrocken 33V'—84 M., Zicho
brocken 50—58 M.. Weizenspelz WA—Vo'A M ., Spelzst-
mehl 30—31 M., blaue und gelbe Saatlupincn 86M., Hii!
ab Station 980 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 6. März. Tie best:,.
ten Favoritpapiere konnten sich von neuem emporbcwcgei
Das gilt von Deutsche Waffen, Munschcid, Adler u. "
pcnhcimer, Spicharz usw. Sein Hanptgeprägc erhieltt
der Markt von der Steigerung der Montanpapicrc, die l.
günstige Koksberichte auf öer ganzen Linie vorankami
Auto- und Elektröwcrtc wichen nur wenig von dem letzt'
Stand ab. Fest sprachen sich chemische Werte aus. Petroleu,
Aktien kamen ins Abbröckeln. Einheimische Staatssor
gut behauptet, ausländische eher matter . Privatdiskont'
Prozent und darunter.

I « der Aufsichtsratssitznug der Norddeutsche» Ere-
anstalt, Königsberg i. Pr ., wurde der Abschluß für 1
vorgelegt. Ter Bruttogewinn beträgt nach besondersM
sichtiger Bewertung der Effekten und Außenstände diu
4507 573 einschließlich Vortrag . Nach Abzug der ttukoi»
Steuern , Gehälter usw. und nach Absetzung von M. 27000
für Rückstellungen und Verluste verbleibt ein Rcingcwini
von M. 2065181 Auf Bankgebäudc und Mobilien soll»
M. 107125 abgcschriebcn, dem Reservefonds M.
überwiesen und für Talonstcuer und Wehrbeitrag M. 338,,
abgesetzt werden. Der ans den 3. April anberaumtcn GeM
ralversammlung wird die Verteilung einer Dividende»«»
5 Prozent (t. V. 4 Prozent ) vvrgeschlagen werden, W0IIM
ein Gewinnvortrag von M. 458 633 verbleibt. . |

F.C. Frankfurter Frucht- und Futtermiuelmarkt rim
6. März . Die Situation geaen die Vorwoche ist
ändert . Nach guten Futtermitteln herrscht lcbhastc ScM
frage, die nicht befriedigt werden kann, da fast nur Erl«
fnttermittcl an den Markt kamen. Man hörte fw *!
Preise : Hafercrsatz 62 M., Trockenschnitzelabfall 83« ja
Reiskleie 35 M., Spelzspreumehl 25—27 M.. Maissm
104—106 Bi., Biertreber 73—75 M., alles für 106 Krle^
Kartoffeln  im Großhandel ab, Versandstation 6,» ^
für 100 Kilo.

XX Kreuznach, i . März. Der heutige Schloß
markt  wies einen Zutrieb von 70 Tieren nuf. Die P . .um » ciucu owu -uo 11vn <u Steren iiuT . ^
waren bei starker Nachfrage hoch. Bezahlt wurden st»^
Stück Ferkel 50—65 M., Läufer 70—90 M. Fette
erbrachten im Zentner  Schlachtgewicht 180—185M

roian

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind WT
Lauptvorzüge der neuen Wotan-Lampe»
Type „G". Für jede elektrische Lich''
anlage mit Vorteil verwendbar. XLj
5 Man verlange Insormation-malerl-lbei dc»A,'allaleuren und In den einschlägigen« eschästen.

inkauf beachte man di» gesetzlich geschützte vrauneM^ Z
«mf der grünen Berpackun, und die Matte auf der Lame- ,
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fln den Verlag der Großen Wiesbadener
brunne-, Kaffeemühl-, warme Brödcher-und

ang. Kreppelzeitung . 46. Jahrgang.

Un widdor Fastnachts -Dienstag heut,
Uff den sich alle Welt gefreut,
Dereinst zum Schock schwer hacke.
Kaan Mehl , Fett , Butter in der pann,
Wie soll euch doo der Kreppelmann

' wie einst die Krcppele backe? ? ?
Nur Mut ! Nur Nut , es hott kaan Not,
So lang uns Gott des K. ■A .-Brot
Tut schenke un läßt schmecke,
Mir halte dorch! Mir halte aus
Fürs vatterland , für Herd un Haus,
Selbst ohne Wasserwecke.
Zum Faschingsschmaus Kamilletee,
Kässchabsel! Worschhaut -Rnowlochszeh
Nebst Bücklingsköpp in Sosc.
Un doch voll Mut un Gottvcrtrau 'n
Frisch! Fromm ! Frei ! Froh ins Lebe schau'n
In dcre Zeit , der große.

i Fürs Schwelge schwärmt der Deutsche nicht,
Für Kaiser , Vaterland und Pflicht,
Für Freiheit , Recht und Ehre.
Stürmt auch die Uebermacht heran
wir stehen fest, ob Frau , ob Mann,
Und setzen uns zur wehre.
was einst in mancher langen Nacht
Ich Hab geschrieben und erdacht,
Galt für die Schwestern, Brüder.
Ls linderte oft große Not
Und heut ' steh'n wir in Not und Tod
Als eines Leibes Glieder.

Um unter Menschen Mensch zu sein,
Hab stets gefetzt ich alles ein
Für meine Ideale.
Ins Zauberreich der Phantasie
hob anders ich empor, doch nie
vergaß ich das . Reale.
Sein oder Nichtsein ist die Frag,
Die es selbst heut am Faschingstag
Gilt ernstlich zu erwägen.
Und auf des Vaterlands Altar
Bringt jeder gern sein Vpfer dar
Zum allgcmeiircn Segen.
In „anno 48" schon
war ich ein vielgetrcucr Sohn
vom deutschen vaterlande.
Die einst'ge Fahne „schwarz-rot -gold",
Die uns Erlösung bringen sollt.'
Bracht uns zum Abgrundsrande.
.zerrissen und zersplittert war,
was uns das tolle Freiheitsjahr
Ließ ahnen und erraten.
Getrennt schien ewig Nord und Süd,
Nichts, was uns einte ! — nur was schied
In Stäätchcn und in Staaten.
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In seinen Fängen hielt er fpst,
So fest, daß er sie nimmer läßt,
Die zwei verlorenen Schwestern.
Er brachte siegreich sie zurück,
Nur sonnenwärts gewandt den Blick,
Trotz aller Neider lästern.

Und dennoch selbst in großer Zeit
Nur Hader, Zwietracht , Neid und Streit
Im neuen Kaiserreiche.
Doch trotzdem ging es stets voran,
Es dehnt und reckt sich himmelan
Die mächt'ge deutsche Eiche.

Doch mit ihr wuchs der haß — der Neid
Der Feinde ringsum , die zum Streit

.Sich gegen uns verschworen.
Zerschmettern — zu vernichten gleich,
Strebt man das deutsche Kaiserreich,
Und alles schien verloren.

Da schwang der Kaiser kühn das Schwert:
Mit Gott für Heimat , Haus und Herd,
Für Wahrheit , Recht und Ehre.
Und wenn die Welt voll Teufel war,
Nit Gott erkämpft das deutsche Heer
Die Freiheit aller Meere.

Das Volk stand auf , der Sturm brach los,
Lin Krieg , ein weltbrand riesengroß
An allen Ecken, Enden.
Herr hilf uns in dem heil 'gen Krieg,
verleihe unfern Waffen Sieg,
hilf uns , das Werk vollenden.

Und Sieg auf Sieg und Schlag auf Schlag,
Bald der — bald jener unterlag
In Süd , Dst . West und Norden.
Die Feinde , die sich durch verrat.
Geeint zum Schutze in der Tat,
von frevlem Meuchelmorden.

Noch tobt der Kampf, noch rast die See,
Noch färbt sich woge , Eis und Schnee,
Noch türmen sich die Leichen.
Noch steigen Hunger , Elend , Not.
Den Himmel färben blutigrot
Ringsum die Flammenzeichen.

Noch fließt in Strömen Menschenblut
vermischt mit Tränen , Hab und Gut
vernichtet und zerstöret.
Doch an dem Himmel flammend steht
Das eine Wort : „Humanität ",
Das siegreich sich bewähret.

Doch eh' zu Ende nicht der Krieg
Und uns durch ehrenvollen Sieg
Zurückgekehrt der Frieden,
Scheint es mir zynisch und frivol,
wenn selbst im Fasching Ulk und Kohl
von selbst sich nicht verbieten.

Drum auf die Frage hin , bis wann .
Der Alt -Wiesbadener Kreppelmann
Sich noch will still verhalten?
Geb ich die Antwort : „Bis vorbei
Die große Menschsnschlächterei
Der feindlichen Gewalten ".

Geste 8

viel Hunde sind des Hasen Tod,
So wähnt ihr ? Doch's hatt kein Not,.
Mir Deutsche fein kan Hase.
Un wann der Deiwel aus der höll
Kam noch dezu als Spießgesell
Ihr müßt Lhamade blase.
warum im Deutsche Reich des Fett
So rar is ? Gell deß wißt er nett?
So hört , ich wills euch sage:
weil unser Busenfreunde all
Ihr Fett hun krieht in jedem Fall,
Liehts dene schwer im Mage.
Einst retteten die Schnattergäns
Das Kapitol ! Jedoch die häns
An St . d'Annunzios Stelle,
Die retteten den Phrafenfchwall

. Un klappernd , schnatternd fahr 'n sc all
Mit Gabriel zur Hölle.

Der Erbfeind schrieb : aus Menagric
Zoolog 'fche Gärte deht mcr hie
Die wilde Viehcher schlachte.
Deht ihr Rhinozerosse dort,
Maulesel , Schoofsköpp un sofort
Selbst nooch dem Lewe trachte.
Doch die Bewußte wern net all,
Un weil mer just im Karneval,
Doo loste mer se mache.
Im Schwadroniere sein se groß,
Bis endlich platzt emool die Bloos:
Glück auf ~ zum Riesenkrache.
wann Völkerfrühlings Morgenrot
Uns läßt vergessen Kampf un Not,
wann aller Welt beschreden
Nach langem, furchtbar blut 'gem Krieg
Durch unfern Vierbund voller Sieg,
Und Frieden , Frieden , Frieden!

Epilog.

Doch heut hört sich noch alles uff, ,M
heut hääst die Losung nix wie dru?
Mit Bombe und Granate , l
Torpedos , Schrapnells , Zeppelin , 1
Laßt platze, springe Min uf Min l
Zum Schluß der Maskerade . }

wanns Herz der Welt samt Petrograd
Grieht gleich Verdun des Lämmerlaad -
valona wie Durazzo . , . jl i
wann erfcht erreicht des höchste Ziel,
An Ganges , pyramid un Nil,
Dia virrefchaft „de Kazzo ".
Bei Kitchcner , Ioffrc , French un Grey,
Au waih geschrieen! Au waih , au waih,
verstummt des Schwattgcfchmuuse . ,
Dann atmet wieder auf die Welt , |
Sobald der Satan ist gefällt,
Fällt auch sein ganz Lhafruuse.
Dann bricht der Aschermittwoch an,
Ln Katzeljammer net zu klaan,
Un net zu knapp, 's grieht alles,
Die ganz Mischpochem von „Entente ",
Die auszuhungern uns gemaant
De Dalles , Dalles , Dalles.

Der Kreppalmann I . Ehr . Glücklich  sen.

Nach 4 und 66 dann,
Kam ein titanenhafter Mann,
Um uns empor zu reißen.
Mit Worten nicht, nein durch dis Tat
hat Deutschland er, nach Gottes Rat,
Geeint durch Blut und Eisen.

Und endlich, endlich kam der Tag
An dem getilgt ward alle Schmach,
vre uns gemacht zum Hohne,
Dum hohn und Spotte aller Welt,
Der deutsche Aar ob blut 'gem Feld
schwebt mit der Kaiserkrone.

tuewt erst zu Ln0 Ser welhkandal,
Daß sich neutral , neutral , neutral
Die Heuchler frech gerieren.
Die mästend sich von , Menschenblut,
vermehrend so ihr Hab und Gut,
Millionen massakrieren.

Auch hier wird einst das Weltgericht,
Nach dem Verlauf der weltgefchicht
Das letzte Wörtchen sprechen,
wenn Japan , China , Mexiko,
Die Monroe Doktrin — hallo
Mit Uebermacht durchbrechen.

Gericht und Rechtsprechung.
^ er  e - 4rknecht A. H-, btt  unbarm.

en LnfrfL«  i am  Jauuar d. Is . einschlug , als
beladenen Wagen die steile Jahnstraße

ötoer!* !31' " " mochten,  erhielt vom Wiesbadener
Uekn ^ ne Geldstrafe von 30 M . Die-
!»tt j 'nls • nfi!c bas Gericht über den Fuhrknecht
niriu ber sein Pferd , weil es beim Kohlen-

Ts? !9 ilanö , das Maul mit der Trense blutig
icr ' » mJ m t Peitschenhieben unbarmherzig träk-
' beantragt " "' ^ gegen I . eine Haftstrafc von

Sport.
»wischen ' der Deutschen Turncr-

' . und dem Deutschen Fußball -Bund.
eil Turners '-^ ben Jahr sind von der D . T.
8nnd, N . '̂ ° " i bei dem D . F .-B . (Deutscher
schon frinf,., eingeleitct , die eine Eini-

©öirrsli  . ien  Körperschaften hinsichtlich des
^rauliäi im Fugball  erstreben,
ffeit, d«ü ricn Verhandlungen sind jetzt soweit

KörvcrtL ^ ^ r der Entwurf eines Abkommens
9 ""rgelegt jst ihren Vorständen zur Er-

Abkommen umfaßt Gesellschafts-
bc- der VIei c im Fußball undder 1 ♦' icic i,n üfUBBBU  un
u f ( ii i P r Milchen Turucrschaft gepflegte Ball'

. Korbball ' ir? . ^ Hlagball , Schleudcrball , Bar¬
gen beider Gesellschaftsspiele zwischen
. I e aber ;» t , a,,ilc  sreigcgcbcn werden , Mcister-

^ußballm °n . tl ^ " bor Weise stattfinden:
annschaftev der D . T . bilden Ver¬

bände  nach ihren Gauen und Kreisen . Die Kreis-
verbände  bilden Anschlutzverbände an die entsprechen¬
den Landesverbände des D . F .-B . Bedingen örtliche Ver¬
hältnisse eine Ausnahme , so bedarf es der Verständigung
zwischen den in Betracht kor-mrenden Landesverbänden und
den Kreisleitungen . Zweck dieses Anschlusses ist die Förde¬
rung gegenseitigen Verkehrs , sowie die Erleichternng in
der Erhebung und Verteilung der Beiträge.

In der Hauptsache verteilen sich die Kreise der D . T . auf
die folgenden Fnßballverbände : 1. Verband süddeutscher
Fußballvcrcinc (zu denen auch Wiesbaden  gehört ).
Kreise IX , X, XI , XII . —,2 . Westdeutscher Spielverband.
Kreise Villa , Vlllb , VII . — 3. Norddeutscher Fußballver-
banö . Kreise IV , V, VI . — 4. Verband Mitteldeutscher
Ballspielvereine . Kreise IIIc , XIII , XIV mit geringen
Ausnahmen . — 8. Verband Brandenburgischer Ballspiel¬
vereine . KreiS lall , (zum größten Teil ). — 0. Südost-
öentscher Fußballverband . Kreis II . — 7. Baltischer Rasen-
und Wintcrsportverbaud . Kreise I , lila.

Die Mitglieder der Anschlnßvereine zahlen die gleiche
Kopfsteuer an die Landesverbände de« D . F .-B ., wie dessen
Mitglieder . Die Namen der Nnschlußvercine und die Zahl
ihrer Mitglieder sind dem Landesverband rechtzeitig mit --
zuteilen . — Innerhalb der Anschlutzverbände wird eine
Meisterschaft unter der Oberleitung des Turnausschuffes
ber D . T . ansgetragen . Die Meister der Anschlutzverbände
ermitteln jährlich den Fußballmeister der D . T . Dieser
nimmt an den Schlußspielen der Deutschen Fnßball -Meister-
schaft nach den Satzungen des D . F .-B . teil . Beim Wechsel
von Mitgliedern und Vereinen , sowohl innerhalb der An-
schlußvcrbünde , als auch der der Landesverbände des D.
F .-B . gelten, .im Besonderen für die Spiclbercchtigung , die
Bestimmungen des zuständigen Landesverbandes . Gibt
die Austragung des Schlußspiels »m die Deutsche Meister¬
schaft zwischen dem Meister der D . T . und dem des D . F .-B.
Anlaß zn einem Einspruch , so hat der Spielausschntz des

Kn unsere freunde und Mitarbeiter!
Oie Hoffnung, daß 1916 wieder Frieden eingekehrt sei und

Karneval gefeiert werden könne, hat sich nicht erfüllt; und somit
kann auch in diesem Jahre keine Kreppelzeitung erscheinen. Über
mit dem Kreppelmann hoffen wir, daß im nächsten Jahre die Waffen
ruhen und des Krieges Stürme schweigen werden, damit der reiche
Stats, der sich während der langen Pause angesammelt, in der auf¬
erstandenen Kreppelzeitung Verwendung finden und unsere Freunde
erheitern könne.

Verlag der„Großen Wiesbadener Kreppelzeiinng."

D . F .-B . den ^ urnausfchuß der D . T . zur Beratung hin¬
zuzuziehen . Innerhalb einer Spielzeit darf ein Verein
entweder nur au der Meisterschaft des Landesverbandes
oder des Anschlußverbandes teilnehmen . Spielmann¬
schaften der Anschlnßvcrbänöc bedürfen zur Austragung
von Spielen mit ausländischen Mannschaften sowohl der
Genehmigung der D . T . als auch des D . F .-B . Für die
Austragung der Spiele sind die Spielregeln des D . F .-B.
maßgebend . Strafen , die in Fußballangelegenbeiten aus¬
gesprochen worden sind, werden von beiden Seiten ohne
Nachprüfung anerkannt . Die Mannschaft eines Landes¬
verbandes des D . F .-B ., die im Schlagball . Korbball,
Schlcuderball und Barlauf die Meisterschaft erhielt , darf
an der von der D . T . ausgeschriebenen Deutschen Meister¬
schaft in diesen Spielen nach deren Bestimmungen tcil-
nehmen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Dir elektrische Beleuchtung bat (eit Einführung der Mctall-

brabtlamven infolge ihrer Wirtschaftlichkeit weite Abnehmer¬
kreise erobert. Das Bedürfnis nach guter und reichlicher Be-
lencktimg wird immer größer . Dem erhöhten Lichtbediirsnis der
Verbraucher steht aber die Höl>c der zn zahlenden Stromvcr-
bra-uchskosien gegenüber. Bo» Zeit zu Zeit werden Verbesserungen
an den Lanlven gemeldet. welche eine Herabsetzung des Ver¬
brauchs und damit eine Verbilligung des elektrische» Lichtes be¬
zwecken. Nachdem die sogenannten Hakbwattlauiven eine Um¬
wälzung auf dsni Gebiete der Starklichtguellcn hervorgernfen
lmben. iit es jetzt der SieinenS u. Halste A.-G. gelungen, eine
gleichartige Lamve in kleinen Kerzcnstärkcn für die Beleuchtung
von Jimenräriine » berzusiellen, welche gegenüber den gewöhn¬
liche» Nietalldrahtlanwen beträchtliche Vorteile bietet. Diese
neuen WotmckanmenTuve „6 " zeichnen sich durch ein auher-
oröcnUich wirkmigövolles weißes Lickt, eine bessere vorteilhaftere
Lichtvcrtcilnng und erhebliche StroincrsvaririS bei gleicher Lickt-
menge gegenüber den gewöhnlichen Drabtlampen aus . Bei
gleichem Stromverbrauch geben sie. neben der günstigeren Ver¬
teilung. etwa 40 Prozent mehr Licht her . Sie sind bei den
Elektrizitätswerken und Jnsiallateirren erhältlich.

>
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Zeichnet die Kriegsanleih e

Fünfprozentige Deutsche Reichsunleihe
zu 98, ^ 0

oder

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisnngen I

zu SS . I
Die Kriegsanleihe |

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer , sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde , die jeder zu Hause führen kann und muß , ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar -j

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet Lei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebensversicherungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften
bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag Ist der 22. März . Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tagea
Mes Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.

MMi «t°Se,uch «M
Ehepaar , ohne Kinder, s. 2-Z.-

Wohn. m Mani . u. Kell. t. Preise
o.350- 400M,Off.u.M.5»4Fii .1.
Mauritiusstraße 12. f5621

Dh Stellengesuche
Tücht. Schneider

gesucht.
Cbr. Eichmann. Eltville . *6SS

Ml. SaOrtnonn gef.
zu 1 ob. 2 Pferden für dauernd.
Hoflvediteur L. Rettenmaver.

5 Nikolasstraße 5. *554
Kräft . Leute z. MSbeltragen.

Packen rc. find, mebrere Wochen
lobnend. Verdienst. Hoikvediteur
L. Rettenmaver , 5 RtkolaSstr. 5
lMöbettransv .-Abteilungl. *553

«Werde °§ »S, £ ,'
mebrere Wochen. *565
Hofspeditcur L. Rettenmaver.

5 Nikolasstraße 6.
Fuhrleute und 1 Ackerknecht

gesucht. f5619
Schiersteiner Str . 54c.

Lehrling
gesucht, Solm achtbarer Eltern,
gute Schulbildung, monatliche
Vergütung . *570

Drogerie Bernstein.
_ Römerberg 2.

Lehrling gesucht.
Eisenmarrn , Meinhard Steib,

f5615 Moritzstraße 9.
Gärtnerlebrling gesucht.

Peter Göttel, Obst-, Rbabarber-
u. Gurkenkulturen, f5595

Frankfurter Straße.

Kräftiges Mädchen für Aus¬
gänge und zum Ladenvutzcn
gesucht. Gesch« . Mever.
f5613 Langgasse 5.

ArbeilSml äßieübaDen
Ecke Dotzhrimer ». Schwalb. Str.

Telephon Nr. 571, 574 u. B7B.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

(Nachdruck verboten.»

Offene Stell»« :
Männliches Personal:

8 Eilen- und Metallbreher.
4 Maschinenschlosser.
1 Hilf- und Wagenschmied.
1 Küfer.
2 Schubmacher.

10 Friseure und Barbiere.

8 Fuhrleute.
6 Taglöhner.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

8 Kontoristen.
4 Buchhalter.
2 Verkäufer.

Weiblich:
1 Kontoristin.
2 Verkäuferinnen.
5 Stenotypistinnen.
8 Buchhalterinnen.

HauS-Personal:
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen
1 Kinberiräulein.
2 Jungfern.

20 Alleinmädchen.
18 Hausmädchen.
10 junge Köchinnen.
Gast- u. Sckankw.-Perional:

Männlich:
3 Oberkellner.
2 Zimmerkellner.
4 Saalkcllncr.
3 Küchenchefs.
4 junge Köche.
2 Bliffetier . Zavfer.
2 Pensionsdiener.
6 Kiichenburlchen.
8 Hoteldiener.
4 Hausburschen f. Rest.
4 Liftjungen.
4 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
2 Herdmädchen.
3 Köchinnen.

Kalte Mamsell.
Kochlebrfräulein.

45 Küchenmädchen.

Wir suchen Lehrlinge
für folgende Berufe:
16 Gärtner.

1 Kupferschmied.kuvierichn
-chmiebe.

2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker.
1 Svengler und Installateur
1 Gürtler und Installateur.
1 Posamentier.
7 Buchbinder.
8 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tavezierer.
2 Tavezierer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küfer.
3 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren- n. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schuhmacher.
1 Damenfriseur «. Perücken« .

10 Friseure.

1 Zimmerer.
7 Maler und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Photographen.
8 Buchdrucker.

Weibisch:
4 Büglerinnen.
8 Blumenbinderinnen.

10 Putzmacherinnen.
Wir suchen Lehrstelle»

für folgende Berufe:
8 Dreher.

30 Schlosser.
25 Maschinenschlosser.
21 Mechaniker. ■
4 Svengler u. Installateure.
5 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
1 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
2 Zeichner.

Unterricht

Institut Sein
Wiesbaden« * s99öj

Privat-Handelsschole

'sinnstI
nahe der

Hiajkirebt. '
Tages-u.Abend-Uaterrlebt |

in der gesamten
Saadelswissensch ., Steno-
qraphle.Scliöaichreib etc.
Diplom Handelsl »hr . Sein .|

Hemmens Handels - n. Sprach¬
schule,Gramm..Korreip . i. 8 Svr.
Buchf.,Stenogr .,Masck.-Schreib.,
Schönschr.,15, Ansl .-Prar .. Dipl
beeid.Dalm d.Rca.,Nena.5. i5544

■(Etermarhtlll

Treffe morgen Mittwoch
mit einem TransportMünsterlänüer
Pferde

A«. f5B2l
3. ftaßn, Kettenbach

Pferöebandinna.
Telephon-Amt Michelbach 2.

Achtung! Raufe
GestrickteWollumven Kg.1.40M >.
Lumpen per Kilogramm 12 Pi ..

Metalle : Höchstpreise. 3870

1. Bauer,
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

kslk wiSe Seife!
für jeden Gebrauch, billig ab-
zngeben Näheres Fr . Rompcl,

Römerberg 2. * b. 8245
Duneelbl. Kleid. weib-icideneS

Jackett.Gr.46,roia-seid.Abeüdkl..
Gr . 44. Fell-Muff. Röcke. Blui.
uiw., aus aut. Hauie, b. zu vevk
Kleiststraße ?3._5119

Schn». Blnienr . 5 M.. bl. Mus.
4 M.. Gr. 46. schm. lieber,jeder
18M.».vk.FriedrichstrM .3. ssKo

M erb. Kmnmnnionlleib
billig zu verk.
Walramstr . 17. 2

bet Müller.
5127

Betten, verschied. Möbel z. vk.
Römerberg 8. Hth. 1. f66S2

Der schönste Schmuck» St8
für Veranda . Balkon, Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

Mzn -WM »»!,
Proip . gratis u. irko. Versand
überallhin Lndw-g Eibl,
Svettal -Hänaenelken- .tückterel

Traunstein 13 «Oberb.».

Mminiiniiiiitt.
Mittwoch , den 8 . März 191« ,
nachmittags 3.30 Nhr werde
ich im Pfandlokale Moritzstr . 7
öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung verftei-
gern: 1Schreibtisch mit Seffel,
1 « affenschrank, 1 Divan,
1 « askamin , 3 verschiedene
Hobelbänke mit Zubehör,
v« schieden» Dielen u Bohlen
r Aktenschränke, 1 Schreib¬

maschine u- a. mehr.
Wiesbaden » 7. März 1916.

Richter , Gerichtsvollzieher.
*873 Oranienktr . 43. I

Am 15. März 1916, nachmittags 3 Uhr werden auf dem
baus in Dotzbeim eine größere Anzahl Ackergrundstuckeoer
tigen Gemarkung , insgesamt 45 Ar 6 Quadratmeter grG
dem Pfassenbcck , am Klostcrvfad , im Schulzcbnten und
Friedrich-Straße zwangsweise versteigert. ... . ...

Eigentümer : Eigenheim-Baugesellschast für
m. b. H. in Frankfurt a. M.. Zweigniederlassung m

Wiesbaden, den 29. Februar 1916.
_ Königliches Amtsgericht. Abtciluns

f ' k . „ f 9 Auf dem Wege von Schneiders
I baus Kirchgaffe 35- 37 bis

ftraSe 8- mutbt  ein vre
schwarzes ledernes Lack-Portemonnaie mit 4 Stück 20=m -= .
2 5-Mk.-Schetncn. etwas Kleingeld und einem Guticheinve
Wiederbringer erhält gute Belohn. Abzugeben Luttenstr. oc.

Sonncnberg . — Bekanntmachung. ,
Mit Aufwand erheblicher Reicks- und Staatsmittel. i

Reibe von Fabriken erbaut , die aus chemisch aurgû .
Stroh ein Futtermittel Herstellen, das nach den voriieg
fangreichen Versuchen in verschiedenen wiffenschaim̂ ^
ten. bekannten lanöwirtschaftlicben Betrieben und
reSverwaltung einen hervorragend preiswerten ^
stellt und sich auch als Mastfutter für Schweine gut vemWE
Die Herstelkmg dieses Futters kann in desto größeremSrchgefMrt werden, je größere Strohmengenmng stehen. Es ist dringend erwünscht, daß der ^ j#emigung der deutschen Landwirte geeignete Strobmeiuc
lrM großem Umfange angeboten werden. . jgl-

Durch Bunbesratsveroröimng vom 8. Novemvc . .
di« Bezugsvereiniguna die zuständige Stelle , der »am
mienoeti anzubieten stich, die abgesetzt werden sollen.
stch nicht um unmittelbare Lieferungen an die Peerc»
^ »-Verwaltungen handelt. ..

Da es zur Änderung der bestehenden emvnnmî ^
not geboten erscheint, die erwähnten Bestrebungen
und Staatsregierung nach Möglichkeit zu fördern,
Eure Hochgeboren/Hochwohlgeboren, in dem dortige» ^
auf hinwirken zu wollen, daß etwa verfügbares
lWft großem Umfange der Bezugsoereinignng ange»

Berlin W. 9. den 5. Februar 1916.
Der Minister des Innern.

v. L o e b e l l. „„s
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und

I . A.: Graf v. Kevserlinsk.
Sonnenberg , den 6. März 1916.
Wird veröffentlicht. A

Der Bürgermeister^ ,

Sonnrnberg . — Bekanntmachung. - str
Auf Grund des 8 180 des VersicherungsgeÄ, ^ .

stellte vom 20. Dezember .1911 lR .-G.-Bl . S.
düng mit 8 320 daselbst und dem Erlab des HLz.
für Handel und Gewerbe vom 26. Dezember J
— bestimme ich was folgt: , . r , m .,

Wird das Entgelt von Dritten gewährt, >0 ^ «
sicherte vervflichtet, seinen Beitragsteil dem

Wird das Entgelt von Dritten gewährt, ' L
nmerte vervflichtet, seinen Beitragsteil dem
zu erstatten , wenn ihm dieser nachwetst. daß er
trag entrichtet hat. !n  ist

Bestellt das Entgelt nur in Sachbezügm. Vren
geh er berechtigt, von diesen Abzüge zu macken.
Beitragsteile des Versicherten entivricht. . . .. nalb

Für die Berechnung dieses Wertes sind die „
des Verstchernngsgesetzes für Angestellte feft««» 1

Die Befugnis des Arbeitgebers , solche WLt
besteht nicht, wenn der Versickerte dem ArbeM .^
teil in bar erstattet . Es bleibt jedoch in allen 'so» .
gkber überlasten, mit dem Berstchertrn anderme«
varung zu tressen, wie der Beitragsteil »u een ä

Wiesbaden, den 14. Februar 1916. n«
Der Reglcrungs -PräNdent. aez.: oP

Wird veröffentlicht.
Svmicnbcrn . den 6. Mär » 1918.

Der Bürgermeister.
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M Qmttuttgsstempelgefetz.
BundeSrat .vorgelegte Entwurf eines SDuit,

WÜmttkM*  wird heute in der „Norddeutschen All-
vLrössenllicht werden. Ueber den Inhalt

' « rfch 'erfahren wir auf dem Drahtwege aus
hendese -

vnittsugsstempel sind grundsätzlich unterworfen
{,ic sich in einer Zahlung ausdrücken. mit-

E .« Zahlungsverkehr , einerlei in welchen For-
'U ^ ivickclt. Es ist jedoch darauf Bedacht genom-

der sogenannte bargeldlose Zahlungsver-
-l ® l,r; m Förderung ein gesamtwirtschaftlichesInter-

Sann durch den Quittungsstempel nicht
ik^ ' ier Bargeldvcrkehr getroffen wird, wenn sich
frf« w» . ,k  Wertmnsatz . in .der Mehrzahl in Lank-
k^ Klweisungeu vollzieht,,

der Besteuerung ist Leim Barverkehr die
eine Geldzahlung oder Tilgung einer Geld-

im bargeldlosen Verkehr . ' - ' "n-ke" »liwen die Be-
- über die erfolgte Gutschrift des überwiesenen
3 „ den endgültigen Zahlungsempfänger,

^ »"-»cckstempel, der bisher eine Sonderbelastung des
Nb crirmenden Zahlungsverkehrs ausmachte, kommt

Zeitpunkt des Inkrafttretens des Quittungsstcm-
3 in iKegsall.

r -. . . j vom Quittungsftempcl  sind Zahlun-
non1« Mark und darunter.  Der Quittungs-

*L eI ist als Feststempcl gedacht: er beträgt 10  Pfennige
j einem Betrage von mehr als 10 Mark und nicht mehr
! j00 Werk, 20 Pfennige bei Beträgen von mehr als
j»Stal
Nische« von Zahlungen bis zu 10 Mark sind ver-
6ene Zahlungen vom Quittungsstcmpcl sreigestcllt.
: zur Vermeidung einer doppelten Besteuerung, teils
üicksilbt auf eine glatte Abwicklung des Zahlungsver-
ü teils aus Erwägungen sozialer Hinsicht. In letzter

Mm kommen vor allem folgende Steuerbefreiungen
Wtracht" Arbeits- und Dicnstlohn, Gehalts - und fon-
, xicniibezüge, Ruhegehalt, Witwen- und Waiien- und

»elöer, Zahlungen auf Grund der Rcichsversichernng,
.igen auf Grund einer gesetzlichen Unterhaltungs-
. Unterstützungs-, Krankengelder und ähnliche Zah-

aus ösfentlichcn und privaten , nicht ans Gewinn
eUnternehmen berechneten Kassen und Anstalten, Zah-
njut für Wohnungsmiete, insofern der Mietpreis aus
^chr berechnet 360 Mark nicht übersteigt.

eDurchführung des Grundsatzes, daß — von den vor-
hmtcn Mahnahmen abgesehen — der gesamte Zah-
Mikehr dem Quittungsstcmpel unterliegen soll, ist
iirlich zur Erzielung des Betrages von 8 0 bis 100

Dionen Mark,  der aus dieser neuen Abgabe er-
'üroirö; sic ist möglich nur im Wege des Quit-

zwanges,  der seinerseits die Wirkung hat, der
Quittungsstcmpcl ohne Qnittungszwang zu Le¬

en Rechtsunsicherheit vorzubeugen. Ter Quit-
Mng greift nicht Platz für diejenigen Zahlungen,

/ « dem Quittungsstempcl befreit sind: außerdem ist
Mttungszwang nicht vorgesehen sür Zahlungen zur

lUilg von üblichen Gelegcnhcitsgeschcnken, Almosen,
zu Sammlungen sür mildtätige, gemeinnützige

-Wiche Zwecke, ebenso nicht für Geldzahlungen zwi-
i Wmüienangehörigen. Im bargeldlosen Zahlungs-
fr paßt sich der Quittungsstempel den Formen an, in
liirstr Berkehr sich vollzieht. Es ist hier zu unter¬
er zwischen Wechsel- und Scheckverkehr und dem Kas-
rungsverkehr der Banken, der den Zahlungsüber-
Overkehr in sich schließt.

We chse I ste m p c l, der von dem Wechsel als
irument erhoben wird, bleibt von dem Quittungs-

l unberührt. Dagegen soll der S che ck ste m p e l,
-.wahut, nunmehr aufgehoben  werden . Wenn
« und Schecks oder diesen gleichgestellte Papiere in

1 gegeben werden , ist hierüber eine versteuerte
,4 in gleicher Weise wie bei Barzahlung anszustel-
^ttgen soll die Einlösung des Wechsel-Quittuirgs-

stri sein: desgleichen die Einlösung des Schecks,
ue durch Gutschrift, also unter Vermeidung von Bar-

"folgt . Im Kassenführungsverkehr, also in
«Wkehr. in dem der Zahlungsausgleich durch Gut-

Lastschrift auf Konto des Guthabeninhabers er-
Vermeidung einer doppelten Besteuerung

^"illungsNorganges nur Gutschriften für steuer-
.»uklürt, Lastschriften aber frei. In der gleichen
«mV 11̂ Fürsorge getragen, daß, wenn ein Geldbe-
>tiv  ® D.ll*D eines Privatkundcn der Bank aus das
^ ^ UPrivatkunden einer anderen Bank übcrwie-
^ »er Zahlungsausgleich zwischen den
M l̂rch steuerfrei  vollzieht . An die Stelle der
g » von Bescheinigungen über Gutschriften kann

. srat auch eine andere Form der Entrichtung ge-
die Abrechnung auf Grund von Ab-

J°«T die Konten.
M ^ch unberührt von dem Quitt  u n g s -
Wsetz bleiben Zahlungen im Zahlungsvermitt-
" eer Post, also im P o sta n w e i su n g s-,

^ne- und Postauftragsverkehr , die Einziehung
B-bczugsgeldes, sowie Zahlungen , Gutschriften
>"sten im Postscheckverkehr,  endlich Zah-

Gebühren im Post-, Postscheck-, Telegraphen-
^echverkehr. Die Heranziehung zu der steuer»

,osi hier durch eine gleichzeitig vorgeschla-
—-wdentliche Reichsabgabe erfolgen, die glcich-

post- und Telegraphengcbührcn nach den für
^ ^ Vorschriften erhoben werden soll.

Zeichnungen auf die 4 Kriegsanleihe.
Kriegsmctall-Aktiengesellschaft Berlin 8 Millionen.
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

-Gefallenen 8 Millionen.
Die Sparkasse der Stadt Köln, wie bei den früheren

Anleihen, wiederum 20  Millionen M. für eigene Rechnung.
Die Landeskrcditkasse Kassel wiederum 3 Millionen M.
Die hessische Brandversicherungs-Anstalt in Kasiel zeich¬

net wiederum P/z  Million Kriegsanleihe.
Das kommnnalständischc Kurhessische Schatzvermögen

wiederum 8 Millionen M.
Der Bochnmer Verein für Bergbau und Gußstahl¬

fabrikation 6 Millionen M. (gegen 3 Millionen M. bei der
dritten Anleihe und gegen je eine Million M. bei der
ersten und zweiten Anleihe).

Die Kreissparkassc Limburg für sich und ihre Sparer
zunächst 1 Million M.

HannoverscheMaschinenban-Aktien-Ges. vorm. Egestorfs
2 Millionen.

Gelsenkirchener Vergwerksgesellschaft6 Millionen (vor¬
her 4 Millionen ).

Remscheider Sparkasse 6 600 000  M . (wie bei der dritten ).
Barmer Sparkaffe 6 Millionen (wie bei der dritten ).

Mitteilungen aus aller Welt.
I « seinem Schlöffe erschoffen. Aus Temesvar,  6.

März , wird gemeldet: Der Reichsratsabgeordnete Baron
Ivan hat sich heute in seinem Schlosse erschossen. Ursache
ist ein schweres Nervenleiden, an dem er seit längerer Zeit
litt.

Aufregender Zwischenfall in einem Konzertsaal . In
Wien  ereignete sich am letzten Samstag im Konzerthaus¬
saale, nachdem der Pianist des Abends, Herr Leopold
Enter , mit seinem Spiel begonnen hatte, ein unerwarteter
Zwischenfall: Der Konzertgeber fiel in Ohnmacht. Hilfe
war gleich zur Stelle , der Künstler erholte sich. Aber das
Konzert mußte natürlich unterbrochen bleiben.<r
!! Letzte Drahtnachrichten.
Vi = :a D □ o D r —-

Dsutschland und Japan.
Berlin, 6. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Tic „NorddeutscheAllgemeine Ztg." schreibt unter der
Ueberschrift „Deutschland und Japan " :

Verschiedentlich ist verbreitet worden, der Bruch zwischen
Deutschland und Japan  hätte deutscherseits vermieden
werden können. Die deutsche Regierung habe die Gelegen¬
heiten zu einer Verständigung mit Japan versäumt. Japan
habe während der letzten Jahre eine politische Annäherung
an Deutschland gesucht und sogar noch kurz vor dem
Kriegsausbruch zu einer friedlichen Auseinandersetzung
wegen K i a u t scho u die Hand geboten. Die deutsche Re¬
gierung aber war so verblendet, alle Angebote und An¬
näherungsversuche. die u. a. in der Form eines Anleihe¬
gesuches an sie herangetreten seien, zurückznweisen. Diese
Erzählungen sind müßige Erfindungen,  die jeder
tatsächlichen Gründlage entbehren. Wir sind ermächtigt, fest¬
zustellen, daß die japanische Regierung niemals und in
keiner Form an Deutschland mit Anregungen der beha«v-
teten Art herangetrcten ist. Was insbesondere die Zeit
kurz vor dem Bruch mit Japan betrifft , so hat das java¬
nische Kabinett  mit dem damaligen Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Baron Kato, nicht nur keine
Berständigungsvorschlüge gemacht, sondern jede Ver¬
handlung abgelehnt.

Leutnant Bergs Dank an die Deutsch-Amerikaner.
Leutnant z. S . Berg  veröffentlicht im New-Norker

„Deutschen Journal " folgenden Dank, der erkennen läßt,
wie der Führer der „Appam" mit seiner Mannschaft von
seinen amerikanischen Landsleuten gefeiert wurde.

Newport News,  13 . Febr . 1918.
An das „Deutsche Journal ", New-Vork.
Ich bitte, Nachstehendes in Ihrer Zeitung veröffent¬

lichen zu wollen, als vorläufigen Dank für die zahllosen
mir von Deutschen in Amerika und Freunden in den Ver¬
einigten Staaten übersandten begeisterten Schreiben und
Zusendungen:

„Allen Deutschen und den amerikanischen Freunden
danken wir herzlichst für die vielen Zeichen der Anerken¬
nung und Befriedigung über das Eirrbringcu des „Appam".

„Es ist uns zur Zeit nicht möglich, alles einzeln zu
beantworten : wir bitten daher, unseren vorläufigen Dank
auf diesem Wege aussprechen zu dürfen . Wir haben nichts
getan als unsere Pflicht, einen uns gegebenen Befehl aus-
gesührt, und bedauern nur , zur Zeit untätig hier liegen
zu müssen, während unsere Kameraden und Brüder vor¬
wärts dringen und weiterkämpsen sür den endgültigen
Sieg sür unser geliebtes Vaterland.

„Ich bin mit vorzüglicher Hochachtung, Ihr ergebener
Berg , Lt. z. S . ü. R ."

Senator Humbert über den Irrtum der französischen
Heeresleitung.

Genf,  7. Mürz. (P .-Tel . Zens. Frkst .)
Den trügeriichen Darstellungen einzelner Pariser Blät¬

ter , wonach die deutsche Offensive  vornehmlich Er¬
wägungen der Diplomatie und der Fiuanzwelt znznschrei-

ben wäre, tritt sehr energisch Senator Humber 't in sei.'
nem Blatt „Le Journal " entgegen. Humbert kennzeichnet
den bedauerlichen Irrtum der französischen Heeresleitung,
die das deutsche Heer als nahezu anfgebraucht hinzustellen
beliebe, und weist auf die gegenwärtigen deutschen Aktionen
hin, die des Gegners Stoßkraft und alle hierzu erforder¬
lichen Mittel im ganz anderen Lichte  erscheinen
laffen. Wie in jedem wichtigen Augenblicke seit Kriegs¬
ausbruch behauptet Deutschland auch jetzt die Ini¬
tiative.

Keine russischen Torpedoboote in der Ostsee.
Berlin,  7 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Einer Stockholmer Meldung zufolge wurde am 2. März
abends der schwedische Dampfer „G e l l i v a r e" auf dem
Wege von Stettin nach Oreleesunb nördlich Oeland von
drei Torpedobooten aufgeb  rächt . Der Kapitän
der „Gellivare" ist der Meinung , baß es sich hierbei um rus¬
sische Torpedoboote gehandelt hat.

Demgegenüber erfahren wir von zuständiger Seite,
daß der obige Dampfer nicht von russischen,  sondern
von deutschen  Torpedobooten an geh alte », aber
nichtaufgebracht  worden ist.

Verwirrung in Rom.
Lugano,  7 . März . (Tel . Zens. Bln .)

Ueber die letzte Abstimmung in der italie¬
nischen Kammer  bezüglich der Verschiebung der Er¬
örterung der politischen Probleme äußert sich „Giornale
d' Jtalta ", das Organ Sonninos , in gereizten Tönen. Die
parlamentarische Lage gestatt? keine Halbheit. Entweder
sei die Kammer überzeugt, daß die Leitung des Staates
in guten Händen sei, dann müsse sie das einsehen und die
Kraft der Regierung anerkennen , oder sie habe eine andere
Meinung und wolle die Verantwortlichkeit für einen
Kabin etts  w c chs e l auf sich nehmen. Das System
jedoch, das Ministerium immer zu sticheln oder gar zu ver¬
letzen, sei in so ernsten Zeiten unzuläffig. Die Lage
der Regierung  werde übrigens auch durch Mlehnung
des Reformsozialisten Biffolati , die ihm von ihr znge-
schobene Vizepräsidentenstevc der Kammer anzunehmen,
erschwert . _

Eine neue Explosion i« französischen Pukverwerken.
Genf,  7 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Lyoner Blätter berichten über eine große Explo¬
siv  n in den Voltaschen Pulverwerken in St . Mar-
c e l. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt . Der Sach,
schaden ist sehr bedeutend. _

Bemselos beim König?
Amsterdam,  7 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Londoner „Times " erfährt aus Athen, daß V e n i-
selos  eine lange, bisher geheim gehaltene Unterredung
mit dem König K on sta n t i n hatte.

Bierverbandsfeindliche Kundgebungen in Griechenland.
Athen,  7 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die Arbeiterorganisationen  im Piräus und
in Athen hielten am Sonntag große Prote st Versamm¬
lungen gegen die Teuerung  ab . auf de" -" die
Entente,  die aus eigennützigen Zwecken Deutschland
aushungere , heftig angegriffen  wurde . Nack, den
Versammlungen erschien eine Abordnung beim König Kon¬
stantin und dem Ministerpräsidenten und überreichte eine
Denkschrift, die die auf den Versammlungen gefaßten Be¬
schlüsse enthält . _

Der neue Keiegsminister.
Washington, 6. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus:
Präsident Wilson hat den früheren Mayor von Cleve-

land in Ohio, Newton D. Bake,  zum Staatssekretär des
Kriegsamies in Aussicht genommen.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eiscnbergcr: für de»
übrigen redaktionelle» Teil : Haus Hüneke. Für de» JnserateuteU und

geschäftliche Mitteilungen: Carl NSstel. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck «•Verlag der Wiesbadener D c i l a g s°A n st a l t ®. m. 6. $ .

Zuschriften jeder Art bitten mir nicht persönlich, sondern sietS an
den Bcrlaa. die Schriitleltuna oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Betterbmih! der KetlMeMelle Weilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 8. März:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen (vorwiegend
Schnee). Temperatur wenig veräirdert.

Danksagung.
- , en  denen , die so innigen Anfeil nahmen bei dem Hinscheiden
b es  * euern  Entschlafenen, des Bauaufsehers a. D.

Heinrich Herborn
t n<WSw errn  Pf flrrer  Grein für seine trostreichen Worte, der Verwal-
onprfoi asser' und Gaswerke, d»m städt. Beamtenverein, und für die

n ßlumenspenden unseren innigsten Dank.

*1$

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Herborn Witwe

und Kinder.

*"Oetker=Pudding
aus Dr. Oetker ’s Puddingpulvern ist eine ganz vorzügliche
Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann.
Nahrhaft Billig
Wohlschmeckend . leicht herzustellen.

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

bei Cittscu (L.) (Pie »wie Kur kostet nur einige Pfggnige pro>Tag.)

Gute Schmierseife
bill. 2 Piund-Dose1 Mk. Edler.
Schwalbacher Straße 28. f 1560

4
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 7. März , abends 7 Uhr . 38, Vorstellung . Abonnement St,

Die Fledermaus.
Operette t» drei Akte» von Johann Strauß.

Gabriel von Lis -nstet », Rentier , , , » . Herr Haas
Rosalinde » seine Kran . . , , » Frl . Bommer
Frank , Gefängnis -Direktor Herr Herrman«
Prinz OrlofSk, . Frl . Hertel
Alsred , sei» Gesangslehrer Herr Scherer
Dr . Falke , Notar Herr Rehkops
Dr . Blind , Advokat . » » . » ,,, » » Herr von Schenck
Abele , Stubenmädchen RosalinbenS , , , , , Frau Krämer
Aly-Bey , ei» Aegypter Herr Maschek
Ramustu , GesandtschaftS -Attachee
Mnrra », Amerikaner
Lartconi , ei» Marqntt
Frosch , Gerichtsdiener
Iva » , Kammerdiener des Prinzen . > , . ,
Jda , . ., ( , 1 , 111 * 1 irkb.
Melani , > . iii > iii > iii > r
F elictta , it > > > iii > ii > ii>
Sidt,
Minni , , » « » » RR,
Faustine , . » » . » . » « , » » . , » »

kGäste des Prinzen OrlofSky)
MaSken , Damen und Herren , Bediente.

Die Handlung spielt in einem Badeort in der Nähe einer große » Stabt.
Im r . Akt: Tänze svo» Joh . Strauß ). Ginstudtert von der Ballettmeistcrin

Frau KochanowSka.
1. Donauwalzer , getanzt von Frl . Salzmann und Frl . Monborf.
». Bdhmifche Kindcr -Polka , ausgef . von Paula Schmidt , Paula veilstein,

und Johanna Welcher.
I . Ungarischer Tanz , auSgeführt von den Dame » des Ballett -Personal ».

Leitung : Frau KochanowSka.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rolher . — Spielleitung : Herr

Oder -Regisseur McbuS,
Ende Iv.tS Uhr.

Wochensplelpla » .
Mittwoch , 8., bei ausgeh . Ab. : l . Bolksabent : Egmont . — Donnerstag,

S.: S. Symphoniekonzert . — Freitag , 10,, Ab. g .: Ariadne aus Naxor . —
Samstag , 11., Ab. D, : Polenblnt . — Sonntag , 12., Ab. B .: Die Hnge.
nottcn . — Montag , IS., Ab. A. : Die »Helden auf Hclgeland . — Mittwoch,
IS., bei aufgeh ob. Ab.: Der nene Herr . sBolkspreisc .)

Herr Schäfer
Herr Spieß
Herr Mathe-
Herr Andrian»
Herr Wutichel
Frl Reimers
Frau Erichsen
Frl . Brandt
Frl . Btck
Frau Weber
Frl . Frank

Residenz - Theater.
Abend» 7 Uhr.Dienstag , de« 7. März.

Als ich «och im Flügelklcide. . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm u. Martin Frehsee.

Isolde Gulbier. Borstcherin eines Töchterhctins . , Tbeodora Porst
Mademoiselle Faure . Lehrerin . Frida jSatbent
Dr , Hermann Frank. Lehrer
Elisabeth Haas-,
Gertruds Kühl, . . ,
Mary Johnson , .
Stefanie Steengraf«, .
WtlhelmMe Müller, .
Lulu Puppke, . .
Charlotte Hoyerhagen
Jettchen liefen,
Katharina Wachendorf
Gleichen Wiehe,
Selma Scholz, .
Berra Schmidt, . .

Zöglinge im Töchterhetm von Isolde Gutbier
Auguste, Mädchen für alle« bei Isolde Gutbler .
Rittmeister Kühl

Rud Miltner -Schüna»
Elsa Erler
Dora Henzel
Else Hermann
Paula Wolfert
Lori Böhm
Luise Delosea
Magarete Glaefer
Marga Krone
Hansi Kuhn
Anna Riekhoff
Kate Agte
Edith Wi-thase

Minna Agte
, Retnhold Hager

Paul Gütbier, ' . . Rudolf Bartak
Horst Süßstedt. Erich Möller
Erwin Munster, . Georg May

Mitglieder bes akademischen Gesangvereins „Rhenania"
Jacob Katzensteg. BeretnSdiener der „Rhenania " . . Oscar Bugge

Mitglieder der „Rhenania"
Ort der Handlung : Eine brutsche UntverfltStSstabt.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochensplelpla «. Mittwoch , 8. : Die einsamen Brüder . — Donnerstag,

g., abds. 8Uhr: Sturmtdyll. BolkSvorst.—Freitag, 10. u. SamStag, 11., abdS.
7 Uhr : Gastspiel Maxim «» Rene , FranzsSka Rene -Hilpert unb Ott » Ott-
bert : Frieden im Krieg . — Sonntag , 12., nachm. 8.80 Uhr : Die einsame»
Müder , Abends 7 Uhr : Neuheit ! Die LtcbcSinsel.

Lurkav8 Wiesbaden.
Dienstag » 7 . Mftrz:

Na* mittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J . F. Wagner
2. Ouvertüre zth Oper „Der

schwarze Domino“
D. F. Auber

3. Paraphrase über das Lied
„Wie schön bist du“

J . Neswadba
4. Pester -Walzer J . Lanner
5. Finale aus der Oper . Mari¬

tana “ W. Wallaee
6. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
8. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F . v. Lion.
Abend » 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner.
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Meister
Martin und seine Gesellen“

W. Weissheimer
2. Einleitung und Chor zum

III . Akt a. d. Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner

3. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden “ Langert
Viodne -Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
Violoncello -Solo:

Herr P. Hertel.
4. Peer Gynt Suite Nr. 1. Grieg

a) Morgenstimmung,
b) Ases Tod,
c) Anitras Tanz,
d) in der Halle des Berg¬

königs.
6. Vorspiel z. Oper „Närodal“

0 . Dorn
6. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart.

Uinephon IXT
Vornehme Lichtspiele.

Vom 7.- 10. Mär, 1916:
Sie„vier Teufel".

DllS großartigste Zirkusschau-
spiel Ser Gegenwart.

eninolQS ernstes Geflcht.
Schauspiel in 5 Akten.

»iMl-MWe
Wilhclmstraße 8.

Bom 4.- 7. März einschl. :
Fortsetzung der Trcumann-

Larlen -Serie 1916:
Sklaven ver Pflicht.

Schauspiel in 1 Vorspiel u. 8 Akt.
Bon neuen die Miichfte.

Thalia -Theater.
Kirchgast« 72. Fernsprecher 6137

Vom 7.- 10. März:
Dorf und Stadt.

Drama in 2 Akten.
Nachtbackv erbot.

Lustspiel in 8 Akten.

Stadttbcater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Dienstag , 7. März , abends 7 Uhr:
Tiesland.

SchaaspielhanS.
Dienstag , 7. März , abds . 7.30 Uhr:

Henno der Bauer.
Die Komödie der Irrungen.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 7. März , abends 8 Uhr:

Dr . Wahl.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles »sitzt*
und zeugt von »Geschmack“.

3520 Hier erhältlich bei

CJi ,Hemmer , Langgasse 3.

Strassenpolizei-
Verordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben In der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

G. m. b. H.
Nlkolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

und Bismardcrinjj 29.

Am beiten und billigsten kauft
man getragene unb neue

Schuhe und Kleider
bei 3499

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hockstättenstraße 16

direkt am Michelsberg.

Aktiva Bilanz per 30. September 1315
M. 4194.04 Stammanteile . . .

Wsrßii • • • • • • • • • • „ 49539.18 Reservefonds . . ,
. 7370.- Bank -Konto . . .

Filial -Einrichtung . . . . . . ,, 1770— Dividende unerhoben
Kaffee -Rösterei . . . 1860.— Vera* . Kreditoren .
Bäckerei-Einrichtung . . » , . B 4700— Reingewinn . . .
Versch. Debitoren 10090,87 4
_ M. 79524.09

HSitglieder -Bewegung.
Bestand am 1. Oktober 1914.
Eingetreten bis Ende September 1915 . . . .

. . . 1007

. . .111
1118

Es schieden aus infolge Verzugs , Todes , Kündig ung 83
Bestand am 1. Oktober 1915 , . . 1035

Die Haftsumme , beträgt M. 32 220.-

Beamten-Consum-Verein zu Wiesbaden(P
Schmitt. Sohöttgen. Heid. Przygode.

Mchgafle 18  Theater Elke Lulienftr.
- Vornehmste Lichtspiele . —-

Llb heute spielt
Der gewaltigste KriegSschlager der Gegenwart!
Mit Skllein-GrftaufführungSrechtf. Wiesbaden!

Ei« »eitgemStzes Kriegs- «nd Heldendrama
in 8 Akten.

Die Heldin dieses herrlichen SittendramaS verläßt
aus allutaroßcr Liebe zu ihrem Vaterland Ihren
Gatten und ihr Kind. Die Krankheit ihres einzigen
LiebttngS führt die lange Frau zurück. Die Gatten-
und Kindesliebe siegt über die Helmatliebe. Die tief¬
erareisenden Vorgänge und packenden Handlunacn
stempeln dielen Film zu einem noch nie gezeigten
Meisterwerk, daS sich ein Icder anleben sollte. Es
dürfte somit dieses Ereignis wiederum berechtigtes

Aufsehen erregen.
Außerdem:  Der anerkannt erstklasstge Istiese« -
spielpla « , u. a. alS Extra - Einlage:  Ein großer

Schlager in 8 Akten . 5621
Die neu,'stenMlnniiMi, vom krieg sschavylatz.

Anfang täglich 8 Ukir.

..
i _ -Ersatz , staubbindend , behördl.

Fiioohßdoüiilr ^ wsSTKä.1ISütkilillliialllii Walther Strömer, Cölna.Rhein
I 1 UUUL ' UUUllUI Fabrik wasserlöslicher Oele
| Telephon A. 1717 u. 151«. Schüessfach 167.

r ffST  Umzüge-Wz '
innerhalb der Stadt u. nach auswärts , mittels neuester

■...c.-«™ Patent -Möbelwagen . -----------
Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander jr . & Co .,

Adelheldstratze 44 Fernsprecher 1048.
Besichtigung und Kostenanschläge frei . 8094

Kreiskonlitee vom Rote«imi
===== Abteilung IV. --------

Denkt an die

SchvhsammlMg
für die Kriegerfamilien!

ZW- Abholen erfolgt nach Straßen.
KreWoolitee vom Roten Kreuz Wiesbaden

3652 Abteil. IV.

Holzverfteigerurrg.
Am kommenden Donnerstag, den 9. bS. Mts., vormittags

10 Ubr anfangend. kommt im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
21 Flachland" folgendes Gehölz zur Versteigerung:

159 Raummeter Buchen-Scheit,
51 Raummeter Buchen-Knüppel.

1805 Stück Wellen.
61 Raummeter Mchen-Sch«it.
21 Raummeter Eichen-Knüvvel,

385 Stück eichen« Wellen.
8 Festtnetcr Sickennudhol«.

Zusammenkunft der Steigerer am neuen Jugendsvielvlatze
Distrikt Burg" oberhalb des Dorfes.

Rambach, den 4. Mürz 1916.
Der Bürgermeister. Zerbe.

«184

Nutz- und Brennholz-Verba
Montag , den 13. Mär-, vorm, von 11 Uhr ad ko. .

Oberioövach im „Gasthaus zum Lindenkopf" M
Sberjosbacher Gemeinde-Wa>d aus den Distrikten
und Schießplatz zum Verkauf: ■
Erchen: 24 Stangen 1. Kl-, 33 Rm. Knüppel und 200
Buchen: 80 Rm. Scheit, 110 Rm. Knüppel, 3310Mellen.
Mrchenr 42 Stämme mit 38,04 Fm., 10  Rm. NuMüppel.
Kiefern: 19 Stämme mit 11,59 Fm
Fichten: 311 Stämme  mit 133,14 Fm-, 98 SteM

119 II., 673 III., 1250 IV., 2100 V. und 1450 VI. Kl.
35 Rm- Knüppel-
Oderiosbach , den 4. März 1916.

B831 Der Bürgermeister Hauji^

Bekanntmachung
Mittwoch, den 8. März. ca. nachmittags1 Uhr,

ich ttn Hause Dotzheimer Straße 28. hier:

4 Leitspindel -Drehbänke
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung. -
Weigerung voraussichtlich bestimmt.

Lonsdorser. Gerichts-Vollzieher, Aorkstraie

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Hierdurch weise ich nochmals darauf hin. daß es

Uebungen zur militärischen Vorbereitung der JugendE
ein Nachabmen militärischer Formen und eine gewisse s«
svielerei bandelt, eine Ansicht, die leider durch ist
Ueb-lnrgsberichte und Abbildungen in der Presse undmJ.
schrlften bervorgerufen ist. Die militärische VorbereüuMj
treibt ttirnerische Uebungen aller Art — Turnsplelcn, li
im Laufen, im Ueberwiwden natürlicher Hindernine.
Schleudern und Stoßen, Marschübungen, Ausbildung
und Hören, in Gelänbekenntmssen unb -Benutzung. >^ »Übungen usw. Diese Uebungen kommen dem luimeu mm*
mitteKar für seine Person zugute und bilden um unm
für den Heeresdienst vor.

Je mehr Zweck und Wesen der militärischeu- -
die mit sogenanntem Drill und Eiuexerzieren demnaw
zu tun hat. richtig erkannt und bewertet wird, destow--
der werden sicherlich Eltern. Lebrberren. Arbeltgeber u.
die ich mich hiermit wiederholt vertrauensvoll wenoe. yc
richtung gegenübersteben und ihren Einfluß auroieten. ***
iungen Leute ihr zuzufübren. „ Mi

Jungmannen, welche bei der nächsten Mickterunĝ
scheinigung über regelmäßige und erfolgreiche Telinaoi .
Vorbildung Nachweisen können, dürfen Wünsche am «
in einem Truvventcil der Wassc äußern, für ^
sind. Ein Anspruch auf Berücksichtigungkann alleroE
Lage der Sache hieraus nicht bergeleitet werden, ■
düng stebt vielmehr den Militärvorsttzenden der «»W
sionen zu. . . . MeEndlich wird nochmals daraus bingewlesen, oa« ,g.
nähme Jugendlicher unter 16 Jahren nicht erwünscht nn .
bes Krisas-Min.-Erlasses vom 7. September 1914 *
14. C. 1.)

Wiesbaden, den 11. Februar 1916. ^
Der Negicrungs-Präüdeilt r. M z.^

Wirklicher Geheimer Ober-Rem«rw»«
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 4. März 1916. - . st

Der Bürgermciiter. « u
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

und Kweheu, und Roggen- und Weizenstrob ,
nendruschs und zahlt dafür ie nach Bcschaftenbest
Ware bis zu den gesetzlich festgclegten Höchstvrcistlu
siehon sich bei Wamtonlieferungen versandfertig
siation bei sltbrenweiscr Anlieferung frei Magâ ^ ^^ de:
Bersenbrmgen ver Bahn müssen Rungenwagen
den, deren Ladefähigkeit voll ausgenutzt wird,
kleiner Wagen lKastenwagenlans die Tonne ^“r witt-
höhere Fracht entfällt, die zu Lasten des Verladtt''

Das Heu braucht nicht gebunden oder georem
die Bezahlung sind die ans der Waggonwagc 03"'rt6öe&e5ö>
wage des Proviantamtes ermittelten Gewichte „gof,
Sendungen sind an Proviantamt Mainz-Ha«»̂ "̂ ^ ^ -
schlußaleis Rbeinallee zu richten.

Mainz, den 24. Februar 1916. fttM
Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg. den 28. Februar 1916. ... .Der Bürgermellter

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Da nunmehr auch die inländische Torfstreu

worden ist und der Mangel an gutem Streumô,̂ ,
größer wird, hat Sie Landwirtschaftliche ZenttM'^ st.
ein größeres Quantum schwedische Torfstreu.^ Kark.A
Qualität besser als die deutsche oder bollänöMG'ÖffcUfrDie Landwirtschastl. Zentral-Darlehenskam
Bezug von kleinen Mengen freibleibend beste
streu zu 5.59 Mark per Zentner in Ballen oder
obne Gack ab Lager. „nn 3»Bet Bezug ganzer Wagenladungen von ffij pi
die gleiche Ware voraussichtlich zu ra. 4.50 W"
frachtfrei Sauptbabiistationrngeliefert. . glM

Ich ersuche etwaigen Bedarf sofort, spatesten»
8. b. Mt», bei mir anznmelben.

Wiesbaden, den 1. März 1916. aret$
_ Der Vorsitzende des ““ BJ .-Nr. n . 2800. «von $e 1mU

Wird veröffentlicht, mit dem Beiilerken, ■*
stellungen bis spätestens zum 8. M ä r z. vorm'-
aus dem Biirgermeisteramt. Zimmer Nr. 3

Sonnenberg. den 6. März 1916. S«
Der Bürgermeister-
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